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Frankreichs neue 
| Bündnispolifit 


Won unjerem eigenen Korreſpondenten.) 
e Paris, Mitte April. 
» ranzöſiſchen Neuwahlen ſtehen bevor, und aus⸗ 
Jeitpunkt benutzt die Regierung Tardieu, 
Aödelzu noch ein außenpolitiſches Reſultat ihrer Politik 
don führen. 1925 und in den Jahren, die dem Locarno⸗ 
up en unmittelbar folgten, hatte man ſich in Frankreich 
nal ugefüblt. und Briand konnte ſein Projekt einer Eini⸗ 
jet an pas dem Völkerbund unterbreiten. Aber jeit der 
0 in Alozialiſtiſche Lärm in Deutſchland einſetzte, ſieht man 
ER tankreich nach zuverläſſigeren Freunden um. 
Ai er jo oft von der franzöſiſchen Rechtspreſſe ange- 
| Gl nterredung zwiſchen Muſſolini und Briand kam es 


deer er: ge Mideritands des franzöſiſchen Stagtsmannes. 
Jagt zeit den deutſchen Septemberwahlen vom Jahre 1930 
Alten an ſich immer mehr, ob nicht eine Verſtändigung mit 
do angebrachter erſcheint als die Fortſetzung der „Frie⸗ 


2 
„auch bereits in der Linken Einlaß gefunden, und der 

e gr nete Bateitstre, der kürzlich in Rom war, macht ſich 

Gen Ohen Fürſprecher einer franz öſiſſſch⸗italieni⸗ 

N Nas eundihaitspälitit ’ 

15 tenotre 

hlialahe. 


Walſchlaniſchen Paris und Rom dürfte natürlich nicht ohne 


boa d erfolgen und wäre ein erſter Schritt auf dem 
8 eon europäi! chen Union. Durch die Freund⸗ 
dördde paris und Rom würde ein Machtfaktor geſchaffen 
bondigunder Deutschland gegenüber allerdings einen Ver⸗ 


r dcüngswillen aufweiſen muß und der nicht als Furcht 


Ali Vo 


te an es jein, daß auch er eines Tages dieſe Idee 
d LE TI 


Zer mu: 50 2 A 6 
ti Weiterſpinnung dieſer Gedanken. 


Jane für den Mörder Matteottis und keine 
f 15 te für all die anderen Schandtaten 
8%, Alienifhen Rogierung. Mit dieſen 
Un die Tuerhandelt man nicht. . f 

ant j ir Miative der engliſchen Regierung läßt für Frank⸗ 
N 15 fra wieder die Frage aufkommen, ſtatt den Gedanken 
dei lieber zöſiſch⸗italieniſchen Ausſpache weiter zu verfol⸗ 


N N ißt 


en und aus dem Gegner von geſtern den Verbün⸗ 
Denn 0 morgen zu machen. Aber dazu iſt Englands Zu⸗ 
5 ſenlſchlar mökig. das ſo lange deutſchfreundlich iſt, wie es 
| mund für unſeren Gegner hält, das ſich aber einer 
MM ep, tändigung zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
bazteleurd könnte. Auch muß man die Kleinſtaaten in 
. Opa denken, die nicht damit zufrieden jein würden, 
lion utſchland mit Frankreichs Hilfe wieder die große 
en wird, die es vor 1914 war. Kurt Lenz. 


Nordirland gegen Anſchluß 
an den iriſchen Freiſtaat 


Er⸗ 
ſich 
und ſich 
Pflicht, 
as dor ben Auffaugungsverſuchen De 
zu ſchützen. 


Wenn 


(ul. Kosciuszki 20). —: 


Deſtſchland gegenüber. Nun hat dieſer Ge⸗ 
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. Voltsſtimme 


Geſchäftsſielle det „Volksſtimme“ Bielsko, Republifansfa Ar. 4 — Telefon Nr. 1294 
Organ der Deutſchen Zozialiſtiſchen Arbeitspartei in Polen 


Poſtſcheckkonto P. K. O., Filtale Kattowitz, 200 174. 


London. Reuter erfährt, daß in Verbindung mit 
dem Memelſtreit die folgenden bPunkte dem Haager 
Gerichtshof unterbreitet werden: 

1. „Ob der Regierung des Memelgebietes das Recht der 
Entlaſſung des Präſidenten Böttcher zuerkannt wird. 

2. Wenn ja, ob dieſes Recht nur unter beſtimmten Be⸗ 
dingungen oder unter beſtimmten Verhältniſſen 
ausgeübt werden darf und welcher Art dieſe Bedingungen 
und Verhältniſſe ſind. 

3. Ob, falls das Recht der Entlaſſung des Präſi⸗ 
denten eingeräumt wird, eine derartige Entlaſſung auch das 
Er der Amtsdauer der Mitglieder des Direktoriums be⸗ 

ingt. f 

4. Ob, falls das Recht der Entlaſſung des Präſidenten 
unter beſtimmten Bedingungen oder in beſtimmten Verhält⸗ 
niſſen beſteht, die Entlaſſung Böttchers unter jolhen, dem 
Statut entſprechenden Umſtänden erfolgt iſt. 

5. Ob die Ernennung des Direktoriums Simmat unter 
den erwähnten vorgeſehenen Umſtänden erfolgte. 

6. Ob die Auflöſung des Memel⸗Landtages durch 
den Henverneux des Memelgebietes am 22, März, an dem 


ee eee eee 


enn 


Donnerstag, den 14. April 1932 


Abonnement: Vierzehntägig vom 1. bis 15. 4. cr 
1.65 Zl., durch die Poſt bezogen monatlich 4,00 ZI 
Zu beziehen durch die Hauptgeſchöftsſtelſe Katte⸗ 
witz, Beateſtraße 29, durch die Filiale Königshütte 
Kronprinzenſtraße 6, ſowie durch die Kolporteure 


—: Fernſprech⸗Anſchluß Geſchäftsſtelle ſowie Nedaktion Nr. 2097 


Die memelfrage vor dem Haag 


Sechs Anklagepunkte gegen Litauen — Die Verfehlungen Litauens — Wird das Unrecht ſanktioniert? 


Tage alſo, an dem das von Simmat präſidierte Direktorium 
das Vertrauen des Landtages nicht erhielt, zu Recht erfolgt 
3 N 
til, N 

Berlin. Die Klage der Unterzeichnermächte des Memel⸗ 
abkommens vor dem Haager Gerichtshof wegen der zahl⸗ 
reichen Rechtsverſtöße der litauiſchen Regierung im 
Memelgebiet iſt in Berlin mit Befriedigung verzeichnet 
worden. Während über den genauen Inhalt der Klage Ein⸗ 
zelheiten zur Zeit noch nicht vorliegen, kann über den Gang 
des Verfahrens folgendes mitgeteilt werden: 

Die Unterzeichnermächte werden in einigen Tagen eine 
Begründung ihrer Klage beim Haager Gerichtshof nach⸗ 
reichen. Alsdann wird der litauiſchen Regierung Gelegen⸗ 
heit gegeben, zu der Klage Stellung zu nehmen. 
Es folgen dann die Plädoyers, an die ſich die Urteilsverkün⸗ 
digung anſchließt. Wie lange ſich die Durchführung des 
Verfahrens im Haag hinziehen wird, läßt ſich im Augenblick 
noch nicht ſagen. Jedenfalls muß die deutſche Oeffentlichkeit 
mit allem Nachdruck und immer wieder fordern, daß die An⸗ 
gelegenheit nicht etwa auf die lange Bank geſchoben wird, 
ſordern mit größtmöglicher Beſchleunigung be⸗ 
endet wird. 


Preußen — der Eckſtein der Nepublit 


Hitler darf nicht zur Macht lommen — Die letzte Sitzung des preußiſchen Landtags 


Hannover. In einer Kundgebung der hieſigen Orts⸗ 
gruppe der ſozialdemokratiſchen Partei für die Preußenwahlen 
ſprach am Montag Kultusminiſter Dr. Grimme über das The⸗ 
ma: „Wir halten „Preußen — den Echſtein der Re⸗ 
publif“, Der Miniſter führte u. a. aus: Hitler wolle immer 
das, was in jedem Augenblick ſeine Hörer von ihm hören woll⸗ 
ten. Es ſei geradezu tragiſch, wie eine Bewegung, die die Un⸗ 
mahrhaftigfeit zum Syſtem erhoben hätte, Zulauf be 
läme von denen, die Souberkeit im öffentlichen Leben forder⸗ 
ten. Bei den Nationalſozialiſten komme es nur auf die be⸗ 
mußte Pflege des Haßgefühls an. Die Naſſenanſchauungen der 
Nationalſozialiſten ſetzten den Menſchen herab zum zoologiſchen 
Objelt. Chriſtentum, Nationalſozialismus und RNaſſenanſpruch 
jeien miteinander unvereinbar. Auch auf die Gefahr hin 
Wähler zu verlieren, habe ſich die Sozialdemokratie, um den 
Staat zu halten, entſchließen müſſen, zu Einſchränkungen und 
Abbau — auch auf kulturellem Gebiete. Die Opfer ſeien in 
erſter Linie gebracht, um die Arbeitsloſen nicht verhungern zu 


laſſen, alſo nicht Abbau, ſondern Kräftekonzentrierung für die 


Volksgenoſſen. 


ä — ——— — — — — 


Zum 50. Todestag von Charles Darwin 


Charles Darwin, der hervorragende engliſche Naturforſcher, 


ſtarb vor 50 Jahren 73jährig, am 19. April 1882. Auf 
Darwins grundlegenden Werken „Der Urſprung der Arten“ 
und „Geſchlechtliche Zuchtwahl“ baute ſich die geſamte mo⸗ 
ae derne Abſtammungslehre auf. 


Für den Beſtand der Preußenkoalition? 


Der Antrag der Regierungsparteien im Landtag angenommen. 
Berlin. Im Preußiſchen Landtag fand am Dienstag 
nach kurzer Aussprache die namentliche Abſtimmung über 
den Antrag der Regierungsparteien auf Aenderung der 
Geſchäſtsordnung hinſichtlich der Wahl des Miniſter⸗ 
prüſidenten ſtatt. Wider Erwarten wurden 232 Karten abge⸗ 
geben, davon 228 mit Ja und drei mit Nein. Eine Stimme 
war ungültig. Das Haus war alſo beſchlußfähig. Der 
Antrag der Regierungs parteien iſt damit angenommen. 


Anſchlag auf eine ſozialdemokratiſche 
Verſammlung 

Ludwigsburg. Die von der SPD, Ortsgruppe Ludwigs⸗ 
burg, am Dienstag abend im Bahnhotel veranſtaltete Wahl⸗ 
verſemmlung, in der der frühere Reichskanzler und jetzige 
Reichstagsabgeordnete Scheidemann ſowie Landtagsabge⸗ 
ordneter Keil ſprachen, war ſchon vor Beginn der Verſamm⸗ 
lung Gegenſtand heftigſter Gegenlundgebungen einiger hundert 
im Saale anweſender Nationalſoziglliſten. Nachdem es ſchon 
von Anfang an zu ungeheuren Lärmkundgebungen gekommen 
war, in deren Verlauf die das Horſt⸗Weſſel⸗Lied ſingenden Nas 
tionalſozialiſten don der Polizei zum Teil unter Anwendung 
des Gummilnüppels aus dem Saril entfernt werden mußten, 
wurde nach 21 Uhr von der Hoſſeite des Bahnhofshotels Her 
durch ein offen ſtehendes Fenſter eine Bombe auf die Bühne 
geſchleudert, auf der ſich die Redner des Abends und die 
Vertreter der Preſſe befanden. Die Bombe, wahrſcheinlich ein 
ſogenannter Kanonſchlag, explodierte mit furchtbarem Knall 
und hüllte die Bühne und den ganzen Scal in einen dichten 
Pulverrauch. Nach Anſicht der Polizei dürfte es ſich vielleicht 
um eine mit Pulver und Karbid gefüllte und mit einer 
Zeitzündung verſehene Büchſe handeln, die ſchon vor der Ver⸗ 
ſammlung in Dem. betreffenden Teil des Hofes gelegt worden 
war. Da man weitere Anſchläge befürchtete, ſetzte in der Ver⸗ 
ſammlung eine Panik ein. Erſt nach längerer Zeit konnte die 
Verſammlung weitergeführt werden. 


Juſammenkritt der inlernationalen 
Urbeitstonferenz 
RN Genf, Die 16. internationale Arbeitskonſerenz iſt 
Dienstag zuſammengetreten. Auf der Tagesordnung ſtehen 
die Inbaliden⸗, Alters⸗ und Hinterbliebenen⸗ 
verſicherunng, Aufhebung der bezahlten Stellenvrer⸗ 
miltlungsbüros, Zulaſſung von Kindern in den nichtindu⸗ 
ſtriellen Betrieben, Aenderung des Arbeitsab⸗ 
lammens über den Schutz der Hafenarbeiter gegen Un⸗ 


älle. Die deutſche Regierung iſt auf der 7 f 
re 5 utſche Regierung iſt auf der Tagung durch den 
tühere eichsarbeitsminiſter Braun vertreten. Der 


N . 1 28 x 
Deripebet der kanadiſchen Regierung, Senator Robert⸗ 
ſon, wurde zum Vorſitzenden der Tagung gewählt. 


In Argentinien Hunderte vergiftet 


Gaswolken gefährden Hilſsarbeiten 


Buenos Aires. Durch die Vulkanausbrüche 
in Argentinien iſt die Provinz Mendoza am ſchwerſten 
beimgeſucht worden. Dort befinden ſich allein 80 000 Ein⸗ 
wohner auf der Flucht. Der die ganze Gegend bedegende 
Aſchenſtaub hat eine Höhe von 35 Zentimeter erreicht. Starke 
Schwefel wolken, Erbriffe und giftige Gaſe vermehren die 
Panik. Der Lavaſtrom hat die etwa 190 Kilometer von 
dem Ausbruchsgeblet entfernt gelegene Stadt San Rafael 
erreicht. Das im Mittelpunkt der Stadt gelegene Hotel „El 
Cammercio“ ging in Flammen auf. Die Anden⸗Dörſer 
ind von der Umwelt abgeſchnitte n. Dorthin ner 
ſandte reitende Voten melden, daß hunderte Perſonen ernſte 
Vergiftungen davongetragen haben und dem 
Erſtickungstode nahe find. Starte Caswolken ver⸗ 
hindern die Nettungsarbeiten. Die Hilfsabteilungen kön⸗ 
nen nur ſchwer vordringen. Der Vulkanſtaub ver⸗ 
dunkelt die Sonne, der Horizont ift in der Nähe der 
Ausbruchsherde blutigrot gefärbt, Die Seismologen 
jagen einſtimmig ein vernichtendes Erd⸗ 
beben in Argentinien voraus. 


19000 Menſchen in Argentinien 
in Erflidungsgefahr? 

Buenos Aires. In der durch die furchtbaren Vulkanaus⸗ 
Brühe am meiſten in Mitleidenſchaft gezogenen Stadt 
Malargue in der argentiniſchen Provinz Mendoza befinden ſich, 
wie aus dem bedrohten Gebiet gemeldet wird, etwa 10000 Ein: 
wahner infolge der Gasvergiftung in Erſtickungsgefahr. Bisher 
unternommene Rettungsverſuche ſcheiterten. 
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Buenos Aires. Die Vulkanausbrüche in Südamerika haben 
plötzlich nachgelaſſen. Die Seismologen befürchten aber 
gerade infolge dieſer plötzlichen Beruhigung ein noch ſtärkeres 
Einſetzen der Vulkantätigkeit. Der Stadtverkehr in Buenos 
Aires liegt völlig darnieder. Das ganze Land hat infolge des 
Aſchonregens ein winterliches Ausſehen angenommen. Die 
Aerzte befürchten den Ausbruch von Epidemien unler den Flücht⸗ 
lingen. Durch ſtarke Schweſeldämpfe und dichten Rauch wurden 
die nach dem Erdbebengebiet entsandten Becbachtungsflugzeuge 
zum Rückflug gezwungen. 


„Seeſchlacht“ in Ecuador 


Londan. In einer „Seeſchlacht“, die 1% Stunden dauerte. 
wurden die Schiffe der ecuadorianiſchen Aufſtändiſchen von Ne⸗ 
gierungsfahrzeugen geſchlagen. Die Aufſtändiſchen ergaben ſich, 
nachdem ſie mehrere Tote und Verwundete verloren hatten. Der 
Führer der Auſſtändiſchen, Mendoza, wurde auf eine Feſlung 
gebracht. 


Aſienforſcher Waller Stötzner 
vollendet am 13. April ſein 50. Lebensjahr. Auf ſeinen ver⸗ 
ſchiedenen Forſchungsreiſen im Kaukaſus, aun Oſtufer des Kaſpi⸗ 
ſchen Meeres, nach Tibet und auf feiner Heilungliang⸗Expedi⸗ 
tion hat er wertvolle Arbeit zur Erforſchung der Völkerkunde 


Aſiens geleiſtet. 


3) 

Der ‚Helios’ knattert durch die Nacht. In jeder Stunde 
freſſen ſeine Motore zweihundert Kilometer von der giganti⸗ 
ſchen Marſchroute fort. Tauſende von Kilometern müſſen durch⸗ 
raſt werden. Eine Nacht und ein Tag mit ungewiſſem Ge⸗ 
ſchehen geſpenſtern vor der Beſatzung. Zwar iſt die Ueber⸗ 
querung des Ozeans länget keine erregende Senſation mehr; 
faſt jeden Monat ſteuert jetzt irgendein Wagemutiger ſein Flug⸗ 
zeug von Küſte zu Küſte. Und Brandt hat zuſammen mit ſei⸗ 
nen beiden Gefährten ſchon vor drei Jahren die Strecke Paris⸗ 
Neuyork bewältigt, hin und zurück. Diesmal ſoll der Helios' 
die Arbeit in achtundzwanzig bis dreißig Stunden ſchaffen. 

Rennes iſt überflogen. Brandt fühlt unter ſich die Land⸗ 
ſchaft der heimatlichen Bretagne, Atem und Geruch geliebter 
Erde. 

Prouſſant hält den Kopf über die Orientierungskarte ge: 
beugt, Unter dem Lederhelm ſpringt die ſchmale Naſe mit dem 
Rückenhöcler weit vor, darunter fletſcht der breite Mund mit 
den Rieſenzähnen. Der dürre Zeigefinger fährt langſam und 
zärtlich über die Karte hin, an der roteingezeichneten Linie 
entlang, die unbekümmert um phyſiſche Hinderniſſe ſchnurgerade 
von Paris nach Maſhington läuft. Dann hängen ſeine waſſer⸗ 
blauen Augen wieder am Kompaß, Höhenmeſſer und andren 
Inſtrumenten. Hinten in der Kabine ſitzt Laroque und ſchreibt 
die Zeichen nach, die kniſternde Funken in ſeinen Kopfhörer 
hineinblitzen. 

Selten fällt ein Wort. Die Propeller reißen auch jede 
Silbe von den Lippen und wirbeln ſie hinaus in den nächtlichen 
Himmelsraum. Zudem iſt die Arbeit ſcharf geregelt und ver⸗ 
bietet überflüſſige Geſpräche. Jede Handbewegung iſt karg 
und bedacht, lein Blick irrt zwecklos, ſelbſt das Denken konzen⸗ 
triert ſich auf Notwendiges: es iſt die Oekonomie körperlicher 
und ſeeliſcher Kräfte, die während der nächſten dreißig Stunden 
nicht verſagen dürſen. 


Von Manns Gobsch 


Europa 


dem 51jährigen Schneider Soukoup 


Die Beratungen des Reichskabinetts 
Haushaltsfragen, Außenpolitik, Arbeitsbeſchaſſungspläne. 
Berlin, Das Reichslabinett iſt am Dienstag vormittag zus 

ſammengetreten, um vor der Mitte dieſer Woche erfolgenden 
Abreiſe des Kanzlers nach Genf eine Reihe von Finanz⸗, 
Wirtſchafts⸗ und außenpolitiſchen Fragen zu behandeln. Die 
Beratungen drehen ſich insbeſondere um die Vorbereitung des 
neuen Haushalts. Am Mittwoch vormittag werden die Kabi⸗ 
nettsberatungen unterbrochen, da der Kanzler auf dem ſo⸗ 
genannten Kriſenkongreß des Allgemeinen Deutſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbundes eine Rede hält. Am Nachmittag dieſes 
Tages findet eine weitere Kabinettsſitzung ſtatt, die im we⸗ 
ſentlichen den Fragen gilt, die in Genf irgendwie erörtert 
werden könnten oder ſollen. Ob angeſichts der Fülle der in 
dieſer kurzen Zeitſpanne zu behandelnden Probleme auch das 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm, das das Kabinett 
ſchon in vielen früheren Sitzungen beſchäftigt hat, erörtert wird, 
it eine nech offene Frage. Ein ſeſtumriſſener Entwurf hierzu 
liegt jedenfalls noch nicht vor. Die Durchführung eines Ar⸗ 
beitsbeſchafſungsprogromms auf größerer Grundlage, iſt bisher 
immer wieder an der Geldfrage geſcheitert. Nichtsdeſtoweniger 
ſind die zuständigen Reſſorts beſtrebt, Pläne auszuarbeiten, 
deren Durchführung im Bereich bes Möglichen liegt. Es iſt an⸗ 
zunehmen, daß die hiermit zuſammenhängenden Fragen, ſo u. a. 
auch die der beabſichtigten Ausgeſtaltung der Arbeits 
dienſtpflicht, erſt nach der Rücklehr des Kanzlers aus Genf 
ſpruchreif ſein werden. 


Neuer Abrüfungsvorſchlag Eowictußlands 


Genf. Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Litwinom brachte 


im Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz einen neuen 
allgemeinen Abrüſtungsvorſchlag ein. Er be⸗ 


antragte für den Artikel 1 des allgemeinen Abrüſtungsabkom⸗ 
mens eine grundſätzliche Abänderung des bisherigen 
Abkommensentwurfes. Nach dem ſowjetruſſiſchen Vorſchlag 
ſollen ſich die vertragsſchließenden Mächte verpflichten, 


eine weſentliche Herabſetzung ihren gegenwärtigen 
Rüſtungen im Verhältnis der Stärke ihrer Rüſtungen 
vorzunehmen. > 


Nach dem ven Litwinow vorgebrachten Vorſchlag ſollen Heere 
is 30 000 Mann von jeder Rüſtungsbeſchränkung unberührt 
bleiben, Leere von 30 000 bis 200 000 Mann verhältnismäßig von 
5 bis 40 v. H., Heere von 200 000 Mann um 50 v. H. herobgeſetzt 
werden. Die bereits nach den internationalen Verträgen ent: 
waffneten Staaten ſollen von der Herabſetzung der Rüſtungen 
unberührt bleiben. 
Der Grundſatz der Nechtsgleichheit aller Staaten ſoll 
verkündigt werden. 

Er müſſe zu einem vollſtändigen Verzicht auf alle militäriſchen 
Bündniſſe und Militärabkommen führen. Ferner fordert der 


ſowjetruſſiſche Vorſchlag vollſtändige Abſchaffung aller ſchweren 


Angriffswaffen. Litwinow ſtellte an die Konferenz die Frage, 
ob die vertretenen Mächte bereit ſeien, eine weſentliche 
Kerabſetzung der Rüſtungen zu beſchließen, oder im vers 
neinenden Falle den vollſtändigen Mißerfolg und Zuſammen⸗ 
bruch der Abrüſtungskonferenz zu erklären. 


a Revolveranſchlag 
auf einen Wiener Aniverſikätsprofeſſor 
Wien. vormittag wurde auf den Univer- 


Am N 

ſitätsprofeſſor Guſtas Alexander ein Revolveranſchlag 

verübt. Profeſſor Alexander, der berühmte Ohrenſpezialiſt, 

wurde in der Nähe ſeiner Suben | auf offener Straße von 
1 


Der Täter 
geweſen zu 
oufoup war 


getötet. Der Täter konnte verhaftet werden. 
ibt an, bei Profeſſor Alexander in RENTE 
ein und die Tat aus Rache verübt zu haben. 

aus der Tſchechoſlowakei zugereiſt. 
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Der „Helios“ hält jetzt Kurs auf einen geballten Lichtſche in, Energien, die einander wechſelſeitig bedrohen, mit ſeinen 


der ſich als mattgrünes Nebelſegment über dem Weſthorizont 
aufwölbt: der Kriegshafen von Lorient. Brandt hat das Flug⸗ 
zeug auf hundert Meter herabgleiten laſſen. Für Sekunden 
ſchwebt es über dem Nebelſchimmer von Stadt und Hafen. Eine 
Kirche reckt ihren ſpitzen Turm wie eine regloſe Hand herauf. 
Wie ein Rieſe mit maſſigem Kopf und flammenden Augen wuch⸗ 
tet der Leuchtturm zum Himmel empor. Der ‚Helios’ ſtürmt 
zwanzig Meter darüber hinweg. Er durchſchneidet die Küſten⸗ 
linie, brauſt über dem offenen Meer. 

Prouſſant wirft einen kurzen Blick auf den Minister. Der 
blickt geradeaus, als kümmere es ihn nicht, daß hier Frank⸗ 
reichs Erde zu Ende ift und von jetzt an das Meer ſein Geſetz 
heraufdonnert. Prouſſant denkt für Sekunden an ſeine Frau 
und ſeine beiden Kinder, dann hängt ſein mahlendes Gebiß 
wieder zufrieden über Karte und Kompaß. 8 

Leon Brandt blickt geradeaus. Aber ſeine inneren Augen 
klammern ſich heimlich noch einmal feſt an Frankreich, deſſen 
Kite zurlickweicht. Frankreich! Brandts Gedanken umſpielen 
zärtlich dieſes Wort, kreiſen über der heimatlichen Bretagne, 
ſtreicheln das Steinmeer von Paris, verlieren ſich in ftarker 
Hingabe auf die ſommerreiſen Landſchaften der Provence, eilen 
durch den geſegneten Garten Frankreich, als müßten ſie jeden 
Baum, jeden Fluß, die Gipfel ia Savoyen grüßen, das letzte, 
ebjeitige Dorf. Er ſieht die Menſchen Frankreichs und liebt fie. 
Auch ſeine Haſſer bezieht er in ſeine Liebe mit ein. Leon 
Brandt kann nicht Haffen, das iſt ſeine Gnade und ſeine Gefahr. 

Und wie es ihm immer ergeht, wenn er das Antlitz Frank⸗ 
reichts betrachtet, ſo ſieht er es auch in dieſer Minute nicht als 
eine pen Meer und Grenzfeſtungen umgürtete Menſcheninſel, 
die abgeſchloſſen in ſich ruhen dürfe, er ſieht es vielmehr ein’ 
bezogen in eine Vielheit, die Fare und Welt heißt. Sein bes 
gehrliches Herz braucht zum Glück den Widerhall und die Ver⸗ 
flochtenheit eines Erdteils, aller Kontinente. 

Hinter dem fortſtürmenden „Helios“ bleibt das Nächtliche 
Europa gelagert, ſchlafend und dennoch wachend, denn Europa 
iſt zu alt, um traumlos zu ſchlafen. In den phyſiſchen Schlaf 
der Völker geiſtern die wirren Träume hinein, in denen der 
harte Werktag nachllingt mit ſeinen Nöten, Befürchtungen, Rät⸗ 
ſeln und ungelöſten Problemen, mit ſeinen aufgeſpeicherten 


urch drei Revolverſchüſſe 


Das Thorner Rathaus in Gefahr ai 
Eines der ſchönſten deutſchen Baudenkmäler im Diten, t 
Rathaus von Thorn, iſt durch die Senkung einiger | eit 
vom Einſturz bedroht. Man hofft, durch ſofort eingel“ 
Stützungsarbeiten das Gebäude zu erhalten. 


Auch Griechenland 

will in den Donaubund? _ u 

London. Der diplomatische Mitarbeiter des „pl 
Telegraph“ erfährt, daß außer Bulgarien auch Griechen . 
die Zulaſſung zu einem wirtſchaftlichen Don ehe 
bund fordern werde. In engliſchen Kreſſen Nach 
man damit, daß die Donauverhandlungen der vier un? 
erſt nach einer Zuſammenkunft zwiſchen Macdonald, u 
A die etwa in 14 Tagen in Genf oder in LAW 
attjinden würde, wieder aufgenommen würden. i 


x 


Stimſon am Freitag in Paris? 
Paris. 


un 
in politischen Kreiſen an, daß er etwa zwei Tage e 
bleiben wird, um mit den amtlichen Kreiſen vor ſeiner * 


nach Genf in Verbindung zu treten. 


Mac donalds Genfer Reiſe 
London. Es gilt nunmehr als beſchloſſen, daf 
niſterpräfident Macdonald ſich am 20. April nach De, 


begibt, 
Das Erdbeben in Ehile 5 
Große Viehherden vermißt. 4 
Santiago de chile. Unmittelbar nach Eintritt des er 
bebens verſuchte am Sonntag ein Militärflieger das 
bebengebiet zu überfliegen, mußte aber wegen Unſichl 
und wegen des Schweſelgehalts der Luft umkehren de 
den Cordelieren waren rieſige Feuerflammen ſichtbal, 
durch die ausſtrömenden Gaſe in allen Farben des 
bogens gefärbt waren. Der Himmel war dunkelrot. 
Aſchenvorhang wanderte langſam nach Norden ab. i . 
Bisher wurde lein Schaden gemeldet, da in unn gh 
barer Nähe der Vulkane keine Ortſchaften liegen. Es fer 
aber noch Nachrichten von den großen Viehherden. Fuge 
Städten wurden die Elektrizitätswerke ſtillgelegt. Der 9 
des Bebens liegt, wie im Jahre 1928, bei Talca. 


4 


1 


Fehl, 
ſüchten und verdorrten Loffnungen. 

Friedlich ſchlummerndes Europa? 50% 

Brandt beugt ſich aus dem Kabinenfenſtet. Sein Blick pes 
zurück. An der Küſte Frankreichs blinken die Feuer ji 
Leuchtturms von Lorient. Seine Zyklapenaugen klappen ine‘ 0 
3 Irrlichter. Höhniſch zwintern fie dem „Hen 
nach. 


v 


0 
- 


In dieſer Nacht krachen in einem entlegenen W 
Europas Gewehrſchüſſe. | 


Grenzbevölkerung betrachtet ſich . 


‚Mt dort noch nicht Alger len, 
Durch Raſſeverſchiedenheit bedingte Abneigung genügt o 
zur Rechtfertigung plötzlicher Entladungen. f ‚ct! 

Was hat ſich in dieſer Nacht ereignet? — Ein Hüter ) 
Poſten ſchoß hinter einem Individuum her, das über die t 
nach Albanien wechſelte. Der Verfolgte brach ein paar LH 1 
ienſeits der Grenzlinie tot zuſammen. Wutgeheul bei der * ze 
niſchen Grenzwache: „Der verdammte Südflawe hat 1 
Grenze perübergecheſſen e Die albanischen Flinten gehe 
ſelbſt los; der ſüdſtawiſche Peſten drüben büßt ſeine Pf 
erfüllung oder ſeinen Uebereifer mit dem Ted. Na h 
halben Minute iſt das Feuergefecht im Gange. Ein Wich 
Albanier bricht über die Grenze herüber, macht die geg , 
Schar ohne viel Federleſens nieder und krönt den Männe ach 
mit einer freundlichen Illumination: das füdflawiſche ig 
haus geht in Flammen auf. Rachefanal, das zwiſchen tro en 
Vergſtämmen lodert! Südflawiſche Verſtärtung rückt heran, e 
geltung heiſchend. Aufrauſchendes Blut reſpektiert eden, 
Grenzen mehr. Die beidorſeiligen Hüter des Greml! 
machen ihrer Wut in einem kleinen Privpatkrieg Luft. 
Parteien haben Tote und Verwundete. 


(Jortſetzung folgt.) 
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dr, der. Städtiſchen Beerdigungsanſtalt. 


Ferdi 


a der! 


an ‚Der 


User. 1 
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donnerstag. den 14. April 1932 


2. Blatt des „Volkswille“ 
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Donnerskag, den 14. April 1932 


dolniſch-Schleſten Wer wird den Arbeitsloſen helfen? 


f Zweimal eingeſargt 

wischen Lemberg wird ein intereſſanter Konkurrenzkampf 
den zen dem Städtiſchen Beerdigungsinſtitut einerſeits und 
führt andererjeits, ge⸗ 
ne an macht ſich alles zum Trotze und wenn ein Unter⸗ 
ſahnen die Leiche eingeſargt hat, ſo kommt das zweite Unter⸗ 
ſarge 

bell 


ripatbeerdigungsunternehmungen 


en gelaufen und will die Leiche zum zweitenmal ein⸗ 
288 Die „Seligen“ brauchen ſich in Lemberg gar nicht 
all gen, denn es wird für ſie weit beſſer geſorgt, als für 
Kung deren, die noch das elende Leben friſten. Der Kon⸗ 
lemedkampf zeitigt allerdings manchmal ſehr komiſche 
ts ente, aber alles läuft Legt der Verſtorbenen aus, 
lb man ſich dagegen in emberg gar nicht beklagt. 
ſor n der ul. Balonowa iſt erſt vor kurzem eine Haus: 
Annerſrau geſtorben, eine gewiſſe Frau Anna Gwodzdziuk. 
dener Wwozdziuk war ein Witwe und ihr bereits verſtor⸗ 
T Mann hat in der ſtädtiſchen Gasanjtalt gearbeitet. Die 
dig „Anden der verſtorbenen Witwe übernahmen die Beer: 
nagen und haben ſich auch entſchloſſen, die Koſten dafür zu 
ir n. Da die Verſtorbene eine recht fromme Frau war. 
zu 5 Man zum Pfarrer Turkiewicz und beſprach alles, was 
Bar, sei. um die Selige e zu beerdigen. Der 
ehre hat den Verwandten den Rat gegeben, die geſamte 
die abniseinrichtung, wie den Sarg, die Totenbahre und 
wei erzen bei der Firma Stanislaus Zduna zu beſtellen. 
born > eine ſolide Firma jei und die Koſten nicht allzuhoch 
all ne, Das wurde auch getan und die Firma Zduna hat 


Auge beigeſtellt. Die Leiche wurde friſch gewaſchen, gekämmt, 
Sm den, eingeſargt und auf das Leichengeſtell aufgebahrt. 
Hang. Kerzen wurden angezündet und alles für den „letzten 
ſertiggemacht. 8 
dem Iuzwiſchen hat die Städtiſche Beerdigungsanſtalt von 
Ableben der Frau Anna Gwozdzinf erfahren. Sofort 
I 95 alles vorbereitet, um die Beerdigung einzuleiten. 
diu chickte in die Wohnung der verſtorbenen Frau Gwoz⸗ 
derlj den Sarg, die Leichenbahre, natürlich mit dem erfor⸗ 
55 chen Perſonal, damit die Einbahrung durchgeführt wer: 
falt an. Die Leute von der Städtiſchen Beerdigungs⸗ 
detff t kamen ins Haus und ſtellten feſt. daß ſchon eine Pri⸗ 
da urch 
is dem 
Ite ſie in 


nicht beirren. Man nahm die Selige ganz einfach 
Sarg heraus, wuſch ſie von neuem, kämmte, lei 
die mitgebrachten Kleider ein und legte ſie in den 
Dann ſtellte man 
I zeichenbahre mitten im Zimmer auf und den Sarg mit 
taten Frau darauf. Die ganze Arbeit hat etwa 40 Mir 


gedauert und die Kerzen konnten angezündet werden. 


Is dieſe Arbeit jertig war, ſchaffte man den Sarg der 
gungsfirma ſamt Leichenbahre und Kerzen in den 


beruhigt verlaſſen, weil fie 


Pflicht gewiſſenhaft erfüllt haben. Der ganzen Arbeit 


Aan an und die Leute 
ui t konnten die Wohnung 
t 


s-alte Frau, eine Verwandte der Verſtorbenen zuge: 


4 Line 
dn aber die Leute machten ihr das plaufibel, daß ſie Auf 
ommen haben und die erſte een der Leiche 
er Verſtor⸗ 


dengeinem Irrtum beruhte. Die Verwandten der! 
Rey. haben dann beim Städtiſchen Beerdigungsinſtitut ans 
Furddt, wieſo und in weſſen Auftrage die Tote umgeſargt 
Nerd erhielten darauf zur Antwort, daß das S ädtiſche 
Sie ungsinſtitut allein befugt war, die Einſargung der 
Stadt dorzunehmen, weil der Mann der Verſtorbenen in der 

3 ben Gasanſtalt gearbeitet hat und ſie auch ein ſtädti⸗ 
Aste Unternehmen ſeien. uch 
bon z der Einſargung nicht zu zahlen brauchen, weil dieſe 
Argefbezabkt wurden. Das hat der Verband der ſtädtiſchen 
weit ſtellten beſorgt. Ueber dieſen Vorfall ſpricht man 
korb und breit in Lemberg, aber die Verwandten der Ver⸗ 
eerdi n. ſind damit ſehr zufrieden, weil ſie billig mit den 
gungskoſten wegkamen. 


—— an mrie. — 


Die Lohnabbauftage in der Zinkinduſtrie 
day, eltern iſt die Friſt abgelaufen, in der ſich die Parteien 
Pra Schiedsſpruch. der die Löhne in der Zinkinduſtrie um 
teen herabſetzte, erklären ſollten. Nach der amtlichen 
&; aunung kaben beide Teile den Schiedsſpruch abgelehnt. 
Au daher mit Beſtimmtheit angenommen werden, daß 
kbeitsminiſter den Schiedsſpruch beſtätigen wird. 


Die Bismarckhütte erhält Kredite? 

ie N Betriebsrat der Bismarckhütte hat bereits im März 

Ne, Regierung ein Schreiben gerichtet, in welchem höhere 
dach für die Bismarckhütte verlangt wurden. Geſtern 
ern in dieſer Angelegenheit eine Arbeiterdelegation beim 

dedtawolewoden vor und erhielt die Zuſicherung, daß die 
ett angelegenheit Gegenſtand der Beratungen ſei und es 

wird die Hoffnung, daß ſie zugunſten der Hütte ausfallen 
leg; ei dieſer Gelegenheit ermahnte der Wojewode die 

N chaft der Bismarckhütte, bei allen Streitigkeiten, die 


Walten dem Arbeitsverhältnis ergehen, mehr Beſonnenheit 


9 zu laſſen, denn bis jetzt hat die Belegſchaft ſortwäh⸗ 
matt und wartete erſt die Schlichtung der Streitig⸗ 
ht ab, 


te 
ki 


Kohlenkonferenzen in Warichau 


beriden Warf ; 5 elsmini⸗ 
um Warſchau finden Beratungen im Handelsmin! 
der du, die im Zuſammenhang mit der geſetzlichen 1 Ne 


an enprodution ſtehen, ſtatt. Vor allem handelt es ſi 
Statutenentwurf über die Schaffung des Aus⸗ 
ids für den Kohlenexport. Zumal die Gruben: 
über die Höhe der Beſteuerung zugunſten des 
nds nicht einigen konnten, wird das Handels: 
f matt die Entscheidung allein treffen. Aktuell iſt auch 
tar inierung des Kohlenkommiſſars, wobei der Mini. 
Ira, Samte, Herr Peche, als der ausſichtsreichſte Kandidat 
age kommt. 


00 s Die Arbeitsloſigkeit fteint 


) den Ausweiſen der Arbeitsloſenämter betrug die 
c zu par beitsleſen am 9. April 348749 und it im Ver⸗ 
krloi; der Vorwoche um 4005 geitiegen. Die Zahl der ar: 
egen Kopfarbeiter beträgt 41054 und iſt um 896 ge⸗ 


ima vor ihnen alles beſorgt hat. Sie ließen ſich jedoch 


der Städtiſchen Beerdigungs⸗ 


Die Verwandten werden auch die 


Die unentſchloſſene Haltung der Regierung — Lan 
Die Fahrkartenzuſchläge bleiben aufrecht — 


Am vergangenen Mittwoch war die Arbeitsloſenhilfe 
Gegenſtand der Beratungen des Miniſterrates. Die Beſchlüſſe 
des Miniſterrates wurden zwar nicht veröffentlicht, aber die 
Maßnahmen, die mit der Hilfe für die Arbeitsloſen im Zu⸗ 
ſammenhange ſtehen, werden von der polniſchen Preſſe ver⸗ 
öffentlicht. Das, was in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, 
beweiſt, daß man ſich in Regierungskreiſen nicht ſchlüſig iſt, 
was mit der Arbeitsloſenhilfe geſchehen ſoll. Wohl iſt ih 


die Regierung bewußt, daß etwas getan werden muß, nur 
weiß man nicht recht was. Am liebſten möchte man der 
überlaſſen, aber die 


Allgemeinheit die ganze Spaß 
Allgemeinheit hat gezeigt, daß ſie keine Luſt hat, 
die Arbeitsloſen weiterhin zu ſorgen. 

Als im Herbſt vorigen 1 das Hilfskomitee für die 
Arbeitsloſen gegründet wurde, hat man das Problem der 
Arbeitsloſenhilfe als „gelöſt“ angeſehen. 

Man ſtellte ſich die Sache ganz leicht vor, nach 

dem Grundſatz der „hl. Kirche“, daß jeder Ar⸗ 

beitsloſe ein Armer iſt, und für die Armen 

genügt die Wohltätigkeit. 
Tatſächlich hat der Klerus zu dieſer „Löſung“ die Initiative 
gegeben, indem, beſonders in Poſen und Pommerellen, 
Suppenküchen eingerichtet wurden, 

die der Pfarrer überwachte. Dex Klerus wollte die Si⸗ 
tuation ausnützen und Einfluß auf die Arheitsloſen ge: 
winnen. Der hungrige Menſch iſt „Gefahren“ ausgeſetzt und 
könnte leicht kommuniſtiſchen Einflüſterungen unterliegen. 
Durch die Einrichtung von Pfarr⸗Suppenküchen wollte man 
ihn dieſen Einflüſterungen entziehen. Die Kalkulation war 
nicht ſchlecht, aber die Arbeitsloſigkeit hat inzwiſchen an 
Ausdehnung gewonnen und iſt chroniſch geworden. Auf 
eine ſolche Wendung der Dinge war der Klerus nicht vor⸗ 
bereitet und nicht nur allein der Klerus, aber in den Re⸗ 
gierungskreiſen war man auch der Anſicht, 

daß im Frühjahr eine Belebung eintreten wird 

und die Hilfsaktion wird üherflüſſig werden. 
Das Zentralhilfskomitee, das im Grunde genommen als 
Wohltätigkeitskomitee gedacht war, ſollte auch mit Ablauf 
des Monats März die Hilfsaktion einſtellen. Die Poſt⸗ und 
Eiſenbahnzuſchläge, die für die Hilfsaktion beſtimmt waren, 
ſollten am 31. März abgeſchafft werden. 

Die Friſt iſt angerückt, in der die Arbeitslofigfeit auf: 
hören ſollte, aber ſie hat nicht nur nicht aufgehört. 
ſondern derart an Ausdehnung gewonnen, daß die Zahl 
der Arbeitsloſen im Vergleich zum Herbſt 

mehr als um ein Drittel zugenommen ’ 
hat. Vor dieſe Tatſache wurde der Miniſterrat in jeiner 
letzten Sitzung geſtellt und ſollte darüber entſcheiden. Den 
Beratungen lag der Antrag des Zentralhilfskomitees 
vor, das ſich auflöſen wollte, weil die 0 
Mildtätigkeitsgaben derart ſpärlich einfließen, 
5 daß jede Hilfsaktion unterbunden wird. 
Es kam aber anders als das Zentrathilfstomitee beantragt 
hat, obwohl die Anträge vom Miniſterpräſidenten gutge⸗ 
heißen wurden. Ob man will oder nicht, für die Arbeits⸗ 
loſen muß etwas getan werden, und nachdem der Staat 
die ganze Laſt der Fürſorge nicht auf ſich nehmen will, 
wurde das Leben des Zentralhilfskomitees um zwei Mo⸗ 
nate verlängert. Am 1. Juni wird erſt die Arbeitsloſigkeit 


für 


Kattowitz und umgebung 


Joſef Dikta's letzter Weg. 

In den Strohlen der Frühlingsſonne trugen wir jeine ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte zu Grabe. So, wie in dieſer Jahreszeit Som: 
mer und Winter um die Herrſchaft kämpfen, jo war Jaſef Dil: 
tas Leben. In ſtändiger Unraſt, in ſtändiger Not, in immer⸗ 
währenden Entbehrungen fand er den Weg zu uns. Mit fei⸗ 
nen 28 Jahren war er zu jung, um reſtlos abgeklärt zu ſein. 
Oftmals gingen die Meinungen ſeiner Mitkämpfer mit fsinen 
Anſich ten nicht konform. Oftmals ließen ſchroffe Gegenſätze ſich 
nicht überbrücken. Doch der Tod hat alles ausgelöſcht. Die 
Arbeiteriportier Polens verlieren in dem Verſtorbenen einen 
ſteten Verfechter des roten Sportes, welchem er als aktives 
Mitglied der „Freien Turner“, ſowie als Sportberichterſtatter 
unferer Zeitung, ſeine Lebenskraft verſchrieben hatte. Ebenſo 
trauert die „Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Jugend“ von Groß⸗Kattowitz 
um ihren Führer. l 

Dieſe Momente wollen wir nicht außer Acht leſſen, wenn 
wir auf die Vorkommniſſe bei der Beerdigung zu ſprechen kom⸗ 
men. Wir ſtellen eingangs nochmals feſt. daß Gen. Dikta ganz 
bei uns ſtand und, anläßlich der Beiſetzung des Gen. Henſchel 
im vorigen Jahre dem Wunſche Ausdruck gab, genau ſo, unter 
roten Bannern und den Grüßen der Arbeiter⸗Sänger, zu Grabe 
getragen zu werden. Dieſem Wunſche wollten wir nun Folge 
leiſten. Leider kam es anders. Schon vor dem Trauerhauſe 
ließ der „Herr Oberkaplan“ den Kreuzträger von der Spitze des 
Zuges zurückholen, damit das Kreuz nicht vor den roten Shlei⸗ 
fen getragen wird. Somit eröffneten unſere Blauhemden den 
Trauerzug. Ihnen folgten die Mitglieder der Kulturvereine in 
stattlicher Zahl, ſowie Vertreter der D. S. A. P., PPS. und der 
geſamten Sportpreſſe. Am Friedhof angelangt, wollten die 
Sänger nach den Zeremonien des Geiſtlichen dem Verſtorbenen 
die letzten Grüße nachſchicken. Jedoch unterlag die greife Mut⸗ 
ter des Toten der Beeinfluſſung des Pfaffen und bat uns, nach 
ſeinem von uns nicht beachteten Verbot, davon Abſtand zu neh⸗ 
men. Wir wiederholen, daß wir nur dem Wunſche der Mutter 
nachkamen, der wir, die ein Leben von Not und Leid hinter 
ſich hat, neue Aufregungen eriparen wollten. Nebenbei ſei be⸗ 


merkt, daß ſich mehrere Kuiminalbeamte unter die Verſammel⸗ 


ten gemengt hatten und am Friedhofstor hatte die uniformierte 
Polizei Auſſtellung genommen. Der Leſer wird ſich wohl den⸗ 
ken können, auf weſſen Initiative ſolch vorſorgliche Maß ah⸗ 
men getroffen wurden. Inzwiſchen hatte der „geiitliche Herr“ 
in einem, dem Friedhof gegenüber ſtehenden Bahnwärterhäus⸗ 
chen Platz genommen, um ſich davon zu überzeugen. daß der 
Gottesacker nicht etwa durch ein Lied der „Freien Sänger“ ent⸗ 
wofht würde. 


CPP — 


ſamer Abbau der Arbeitsloſenhilfe 
rbeiterredultionen ohne Ende 


aufhören und das Zentralhilfskomitee wird auch erſt am 1. 
Juni ſchlafen gehen können. Das Zentralhilfskomitee bleibt 
uns vorläufig erhalten und die Zuſchläge zum Brieiporto 
und den Fahrkarten teilweiſe auch. Allerdings wurden die 
Zuſchläge zum Briefporto um die Hälfte abgebaut bezw. 
werden ſie ab 19. April abgebaut werden. Die Zuſchläge 
zu den Fahrkarten und die Frachtgebühren bleiben wieder 
aufrecht. Sie ſollen erſt im Oktober abgeſchafft werden 
wenn die Saiſonarbeiten beendet ſind. Schon 
daraus erſieht man, daß die maßgebenden 
Stellen dem ganzen Problem unentſchlaſſen 
| gegenüber ſtehen, 
denn die ganze Hilfsaktion iſt durch die Ratloſigkeit und 
Planloſigkeit gekennzeichnet. 
Das Zentralhilfskomitee war anfangs als 
Kampfeskomitee gegen die Arbeitsloſigkeit 
gedacht. Durch die Abſchaffung der Ueberſtunden und die 
Verkürzung der Arbeitszeit von 8 auf 6 Stunden ſollte Ar⸗ 
beitsgelegenheit geſchafft werden. Hier hat man aber auf 
heftigen Widerſtand bei den Arbeitgebern 
geſtoßen und ließ auch ſofort die guten Abſichten fallen. 
Dann verlegte man ſich auf die „Wohltätigfeit“, veranſtal⸗ 
tete Maſſenſammlungen und zwang die Staats- und Kom⸗ 
munalbeamten, als auch die Privatangeſtellten und Ar⸗ 
beiter, einen gewiſſen Prozentſatz vom Lohne bezw. Gehalte 
jur die „gute Sache“ zu opfern. Inzwiſchen wurden aber 
fleißig die Arbeiterlöhne und die Beamtengehälter abgebaut 
und die Arbeiter und Beamten lehnten ſich energiſch gegen 
die Abzüge auf. Die Maſſenſammlungen brachten immer 
weniger ein, bis ſie ganz verſagt haben. Da beſchränkte ſich 
das Hilfskomitee auf den Kampf für den „Wyrob Krajowy“ 
und gelangte auf ein ganz anderes Gebiet, das den Ans 
landsproduzenten, die ſich da auf Koſten der Konſumenten 
bereichern, ſehr willkommen war. Nur die Arbeitsloſen 
hatten nichts davon gehabt. Wir können daher von einem 
völligen Fiasko der ganzen Hilfsaktion 
reden, was wir gleich bei der Gründung des Hilfskomitees 
ausgeſprochen haben. 

Den Arxbeitsloſen kann nur dadurch geholfen werden, 
daß die Arbeitszeit von 8 auf 6 Stunden 
geſetzlich abgebaut 
wird. Dann ſind die ſtillgelegten Induſtriebetriebe, beſon⸗ 
ders die Gruben, zu ſozialiſieren, die Preiſe für Kohle, Eiſen, 
Zink, Zucker, Spiritus. Petroleum, Streichhölzer, Tabak und 
überhaupt alle kartelliſierten bezw. monopoliſierten Ar⸗ 
tikel herabzuſetzen. Iſt das geſchehen, dann wird Arbeits⸗ 
gelegenheit geſchaffen und der Reſt der Arbeitsloſen muß 
dann durch die geſetzlich geregelte Staatshilfe übernommen 
werden. Das iſt der einzigſte Ausweg aus der ganzen Si⸗ 
tuation, einen anderen gibt es eben nicht. Dazu wird ſich 
die gegenwärtige 3 kaum entſchließen können und 
die Arbeitsloſen werd e Familien weiter 
hungern müſſen. Zu befürchten iſt es, daß die „Waſſer⸗ 
juppen“ für die große Zahl der armen Arbeiter nicht mehr 
ausreichen werden. In Bielſchowitz iſt man ſchon jo weit, 
daß die Armenſuppe jeden zweiten Tag zur Austeilung ge⸗ 
langt. Das iſt der Anfang vom Ende und zeigt die Pleite 

der Hilfsaktion an. 


Geſchleſſen marſckierten die Teilnehmer nach dem „Zentral⸗ 
Hotel“, wo eine kurze Gedenkfeier abgehalten wurde. Die Ge⸗ 
noſſen Kowoll und Janta (PPS.) würdigten die Tätige 
keit des Verſtorbenen für unſere Idee und geißelten das rigo⸗ 
roſe Verhalten des Pfaffen. Die Arbeiterſänger gedachten des 
Hingeſchiedenen mit zwei Grabliedern. Damit war die fur 
und würdevolle Feier beendet. 
In Anſchluß an ſolche Vorkommniſſe taucht immer wieder 
der Wunſch auf, endlich einen Kommunal⸗Friedhof zu cafſen, 
auf welchem wir vor derartigen Exzeſſen, von ſeiten der „allein⸗ 
ſeligmachenden Kirche“, geſchützt ſind. 5 

Wir aber, als Sozialiſten, haben dem Genoſſen Dikta ges 
genüber unſere Pflicht erfüllt! Ehre ſeinem Andenken! 


Haben wir noch zu wenig Verbände? Trotzdem wir in der 
Wojewodſchaft Schleſien ſchen 13 verſchiedene Berufsverbände 
haben, außer den verſchiedenen Vereinen, die auch „Arbeiter. 
intereſſen“ vertreten wollen, ſcheint es immer noch nicht genug 
zu ſein. Verkrachte Exiſtenzen glauben durch die Gründung 
eines neuen Verbandes, wiederum auf den grünen Zweig zu 
kemmen. Ein gewiſſer Mamef, mit dem wir uns ſchon einmal 
beſchäftigt haben, iſt auf den Gedanken gekemmen einen Verband 
der Knappſchaftsinvaliden zu gründen. In verſchiedenen Ork⸗ 
ſchaften beſtanden Vereine der Invaliden. Alle dieſe Vereine 
wurden nach Kattowitz zu einer Verſammlung einberufen. Auch 
außerhalb der Vereine ſtehende Knappſchaftsinvaliden, wurden 
eingeladen. Mamok hatte wieder einmal Glück. Es fanden ſich 
jehr viel Invaliden ein, denn fie wollten willen, wann fie die 
abgezogenen 10 Prozent ihrer Rente wieder bekommen werden. 
Die Referate drehten ſich auch nur um die Rente. Schließlich 
waren ſich die Invaliden einip, den fraglichen Verband zu 
gründen. Natürlich müſſen die Invaliden Beiträge zahlen, denn 
umſonſt wird nichts gemacht. Als Vorſitzender wurde natürlich 
Mamok gewählt. Die Sanacja wird ſich ſehr freuen, denn der 
neugegründete Invalidenverband wird im Fahrwaſſer der 
Sanacja ſegeln. Wir können nur die armen Invaliden warnen, 
dieſem Verbande beizutreten. Wenn ſie eine Vertretung brau⸗ 
chen, ſo wird dieſe ſeitens der alten Gewerkſchaften beſorgt. Es 
iſt ſchade um die Beitragsgelder, die an den Invalidenverband 


gezahlt werden. Sie ſollen nur einer verkrachten Exiſtenz 
nützen. Darum Inraliden laßt euch nicht irreführen. 


denn es gibt ſchon genug alte Verbände, die eure Intereſſon 
vertreten. 5 
Wohnungseinbruch im Stadtinneren. In die Wohnung der 
Eliſabeth Sibew. auf der ulica Jagiellonska in Kattowitz. 
wurde ein Einbruch verübt. Der Täter entwendete dort zwei 
Anzüge im Werte von 300 Zloty. Einen Anaug zog der Eiy⸗ 
. gleich an. Als er die Wohnung verlaſſen wollte, wurde 
der Täter ven der heimkehrenden Wohnungsinhaberin bemerkt, 
weſche bei der nächſten Polizeiwache Anzeige erſtattete. Es 


Monat geringer werden. 
loetzten 


enſtalt in Königshütte hat mit dem 1. Juli 


gelang auch bald darauf den Einbrecher feſtzunehmen. Die 
bisherigen Feſtſtellungen ergaben, daß es ſich bei dem Arretier⸗ 
ten um den 25jährigen Joſef P. aus Sosnowitz handelt. Der 
Täter wurde in Polizeiarreſt behalten. Die beiden Anzüge 
konnten der Beſtohlenen wieder zugeſtellt werden. 2 
Zawodzie. (Tödlicher Verkehrsunfall.) Ein fot⸗ 
genſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich auf der ulica Kra⸗ 
kowska. Dort wurde von einer Straßenbahn der 34jährige 


Karl Kitelbach von der ulica Lariſcha 214 aus Brzezinka 


angefahren und ſehr ſchwer verletzt. Der Tod trat uf der 
Stelle ein. Der Tote wurde mittels Auto der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach dem ſtädtiſchen Spital in Kattowitz überführt. Die 
Schuldfrage konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. 15 
Berichtigung. Der Glaſermeiſter Sarowka von der Kocha⸗ 
nowskiego bittet uns um die Mitteilung, daß er nicht, wie wir 


geſtern, laut Polizeibericht ſchrieben, einen Selbſtmordverſuch 
begehen wollte, ſondern ein Unglücksfall die Urſache ſeiner Ver⸗ 


letzung geweſen iſt. A 


Königshütte und Umgebung 
Berg: und Hütteninvaliden proteſtieren gegen die 


Verſchlechterungen. 

Der Verband der Berg⸗ und Hütteninvaliden hielt unter 
ſehr ſtarker Beteiligung ſeine diesjährige Generalverſammlung 
ab. Aus den verſchiedenen Berichten konnte entnommen wer⸗ 
den, daß man mit der vorgenommenen Herabſetzung der Ren⸗ 
ten ſich nicht einverſtanden erklärt und dagegen ſchärfſten Ein⸗ 
ſpruch erhebt. Es wird erwartet, daß irgendwelche weitere 
Verſchlechterungen ſeitens der Knappſchaft nicht mehr vorge⸗ 
nommen werden, weil die gekürzten Renten ſchon lange zu 
Leben nicht ausreichen. Ferner wurden von den Mitgliedern 
Forderungen aufgeſtellt, Maßnahmen zu treffen, damit die 
große Wohnungsnot behoben wird, um den vielen Familien, 


die heute ohne Wohnung daſtehen. ein menſchenwürdiges Da⸗ 


ſein zu ermöglichen. Einen breiten Naum nahm die Beſpre⸗ 
chung über die fortſchreitende Arbeitsloſigkeit. A. a. wurde 
gefordert, daß die vom Militär entlaſſenen Perſonen einer Be⸗ 
ſchäftigung zugeführt werden. Ferner wurde die Bodenreform, 
die Beſchäftigung der Arbeitsloſen in der Landwirtſchaft und 
das Kamnaliſationsproblem in überſeeiſchen Ländern einer län⸗ 
geren Ausſprache unterzogen. In den Vorſtand wurden die 


bisherigen Mitglieder wiedergewählt. i m. 
Diebſtahl eines Autobuſſes. Die Firma Wolny aus 


Königshütte brachte bei der Polizei zur Anzeige, daß von ihrer 
Anlage ein Autobus ()), der Eigentum des Beſitzers Kowollik aus 
Siemiancwitz iſt und zur Reparatur gebracht wurde, in der 
Nacht von unbekannten Dieben geſtohlen worden iſt. m. 
Betreuung der Arbeitsloſen geſtaltet ſich immer ſchwieriget. 
Mit der weiteren Verſchärfung der Wirtſchaftskriſe und fort⸗ 
geſetztem Anſteigen der Arbeitsloſenziffern, geſtaltet ſich die Be⸗ 
treuung der Arbeitsloſen durch den Hilfgausſchuß immer 
ihwieriger. Und dies insbeſondere dadurch, weil die zur Vers 
ſügung ſtehenden oder überwieſenen Geldmittel von Monat zu 
Dieſe Feſtſtellung wurde auch in der 
Sitzung des Arbeitsloſenhilfsausſchuſſes durch den 
Stadtpräſidenten Spaltenſtein gemacht. Für den Monat März 
wurden der Stadt Königshütte ſeitens des Hauptausſchuſſes in 
Kattowitz 45 000 Zloty und 2000 Zloty für die Unterhaltung 
der Unterhaltungsſtätten der Arbeitsloſen gewährt. Es waren 


uch ſchon Monate, wo der Stadt bezw. dem Ausſchuß 75 000 


Zloty zur AUnterſtützung der Arbeitsloſen überwieſen wurden. — 


Als Nite den ung wurden für die Kurzarbeiter 12 704 Zl. 
in Form von Ns and Ausgabe 90 racht. Pon een auf 


die Königshütte 8584 Zloty, Werkſtättenverwaltung 1060 Zloty 
und die in Bismarckhütte beſchäftigten, in Königshütte aber 
wohnenden 3060 Zloty. — Die Abſendung einer in der vorletz⸗ 
ten Sitzung beſchloſſenen Novelle, betreffend der Zuckervortei⸗ 
lung an das Finanzminiſterium, wurde hinfällig, weil von der 
Wojewodſchaft ein Schreiben zugegangen iſt, wonach ſich das 
Miniſterium auf keine Aenderung der bisherigen Beſtimmungen 
der Verteilung einigt. Durch die Begleichung der laufenden 


Ausgaben beſitzt gegenwärtig der Ausſchuß keine Geldmittel 


zur Dispeſition, trotzdem ſich die Anträge auf Gewährung von 
Lebensmittelbons von Tag zu Tag ſteigern. Zur Zeit werden 
für die Begleichung der ausgegebenen Bons über 20 000 Zloty 
monatlich verausgabt. Die Zahl der dem Ausſchuß zur Ve⸗ 
treuung unterſtehenden Arbeitsloſen beträgt nach dem Stande 
vom 31. März 9004 Perſonen. Davon ſind 1583 Frauen, 3979 
verheiratete und 5029 ledige Arbeitsloſe regiſtriert. Nach den 
Berichten über die augenblickliche Lage, ſtellte der Ausſchuß 
feſt, daß die Gewährung der Geldmittel in keinem Einklang zu 
der großen Notlage der betreffenden Perſonen ſteht. Es wurde 
beſchloſſen, eine Delegation aus dem Stadtpräſidenten Spalten⸗ 
ſtein, Hauptmann Klaczynski, Direktor Dr. Zagorawski und Dr. 
PVowak zum Wojewoden zu entſenden, um größere Geldmittel zu 
erhalten. Für 760 Kommunionkinder der drei Parochien wurden 
3044 Zloty zur Bekleidung bewilligt. Einem Antrage des 
Vinzent⸗Paulvereins wurde nicht ſtattgegeben, die Verteilung 
des Brotes erfolgt nach wie vor durch die Suppenküchen oder 
den Ausſchuß. Für die Belieferung der Bons wurden 1 ee 
Koufleute und Bäcker neu zugelaſſen. Einer Bitte, den Kurz⸗ 
arbeitern der Königshütte weiterhin Bons zu gewähren konnte 
nicht entſprochen werden, weil hierzu die Geldmittel fehlen. m. 
Vergebung von 170 Wohnungen. Die Landesverſicherungs⸗ 
d. Is. 170 neue 
Wohnungen, beſtehend aus Stube und Küche, 2 und 3 Stuben 
und Küche in den neuerbauten Häuſern an der ulica Krzyzowa 
und Rymera in Königshütte zu vermieten. Die Wohnungs⸗ 
miete wird nach den Stockwerken berechnet und beträgt bei 
Stube und Küche 55 Zloty, bei 2 Stuben und Küche 95 Zloty, 
bei 3 Stuben und Küche 125 Zloty monatlich. Reflektanten 
können ſich durch die beſonderen Bewerbungsformulare der 
Landesverſicherungsanſtalt, die daſelbſt an der ulica Dombrows⸗ 
fiego ausgegeben werden, um die Vermietung bewerben. Die 
ausgefüllten Formulare ſind ſpäteſtens bis zum 30. April d. Is. 
an die Landesverſicherungsanſtalt einzureichen. m. 


Siemianowiß Er 

Vom Schultampf. In den letzten Tagen wurde den Kindern 
der Minderheitsſchule vom Lehrperſonal eröffnet, daß für die 
Schüler, welche die tſchechiſche und deutſche Staatsangehörigkeit 
beſitzen, ein Schulgeld erhoben wird. Diejenigen, welche ſich 
weigern, das Schulgeld zu entrichten, werden zum Beſuch der 
Minderheitsſchule nicht mehr zugelaſſen. 

Aus der Arbeitsloſenküche. Die Inanſpruchnahme der 
Arbeitsloſenküche nimmt von Monat zu Monat immer mehr zu. 
Während noch im Monat Februar gegen 52 000 Portionen ver⸗ 
abfolgt wurden, find es im Monat März über 57 000 Portionen 
geweſen. Täglich wurden 1840 Portionen ausgegeben. Die 
Koſten betragen rund 7400 Zloty, welche zu einem geringen 

Teil durch entnommene Bons gedeckt find, 


von 1927 einigen, wobei es, ſeitens der 


myslowitz 

Rosdzin. (Auf dem Heim wege von mask ier⸗ 
ten Räubern angefallen.) Der Ludwig Pilch aus 
Rosdzin machte der Polizei darüber Mitteilung, daß er auf 


dem Heimwege zwiſchen den Gärten und der ul. Krakowska 


in Nickiſchſchacht von drei maskierten Banditen angefallen 
und beraubt worden ſei. Die Räuber entwendeten ihm u. a. 
den Hut, 1 Paar Handſchuhe, ſowie einen kleineren Geld⸗ 
betrag. Nach der Tat flüchteten die Täter. Die Polizei hat 
ſofort die weiteren Ermittelungen aufgenommen, um den 
Fall reſtlos aufzuklären. 2 


schwientochlowih u. Umgebung 


Gemeindevertreterſitzung in Schwientochlowitz. 
Kompreſſion des Budget⸗Voranſchlages für 32⸗33. 

Zu der am Montag, den 11. April ſtattgefundenen Ge⸗ 
meindevertreterſitzung, waren mit einer Ausnahme fämtliche 
Gemeindeväter erſchienen. Auffällig war, daß der Zuhörerraum 
ſaſt leer geweſen iſt, ein Zeichen der zunehmenden Intereſſe⸗ 
leſigkeit ſeitens der Bürgerſchaft. Pünktlich um 5 Ahr, er⸗ 
öffnete der Naczelnik Herr Polak die Sitzung und verläs zunächft 
folgende Mitteilung der Stareſtei: Die neue Marktgebühren⸗ 
ordnung ſowie die Erhebung von Kanaliſationsgebühren jind 
genehmigt. Jedoch wurde der Beſchluß der Gemeinde auf die 
hieſigen Volksſchulen Schilder anzubringen, mit konfeſſionellen 
Bezeichnungen von der Auſſichtsbehörde abgelehnt, mit der Be⸗ 
gründung, daß dieſes den Miniſterialverordnungen zuwider⸗ 
lauſe. Das der Gemeinde gehörige Gebäude auf der ulica 
Wolnosci, wird nach dem Auszug des Urzond Skarbowy um⸗ 
gebaut. Die Kommunionkinder erhalten dieſes Jahr von der 
Gemeinde, wegen Mangel an dementſprechenden Mitteln nichts. 
Jedoch werden aus anderen det Gemeinde zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Mitteln 4000 Zloty, den in Frage kommenden Wohl⸗ 
tätigteitsvereinen für dieſen Zweck überwieſen. 

Im weiteren Verlauf der Tagesordnung, wurde in den 
Verband für die Waſſerverſorgung der Gemeinde Bismarckhütte⸗ 
Schwientechlowitz eine 5gliedrige Kemmiſſion gewählt. Vertagt 
wurde eine Neufeſtſetzung der Grund und Gebäudeſteuer bis zu 


Deutsche Eltern! 
Die Anmeldune zu den deutschen 
Minderheits-Volksschulen 


ist auf die Zeit vom 9. Bis einschl. 14. Mai festge- 
setzt. Für deutsche Kinder gilt nur diese Anmeldezeit 


dem Zeitpunkt, bis die geplante Neuregelung des Wertes, des 
Haus: und Grundbeſitzes im Orte erfolgt iſt. Hierauf ſchriti 
man zur Kompreſſion des Haushaltplanes für das Jahr 1932⸗83, 
der von der Staroſtei in ſeiner urſprünglichen Form nicht zur 
Kenntnis genommen wurde. 68 744 Zloty wurden in ver⸗ 
ſchiedenen Poſitionen zuſammengeſtrichen. Dofür mußten aber 
auf Anordnung der Staroſtei, rund 30 277 Zloty für den Rawa⸗ 
verband neu eingeſetzt werden, ſo daß die wirkliche Reduzierung 
der Ausgabenſeite dementſprechend geringer iſt. Das Geſamt⸗ 


budget beträgt nunmehr 1125000 Zloty in den Einnahmen und 


1177000 Zloty in den Ausgaben, jo daß alſo immer noch ein 
Defizit von 52000 Zloty vorhanden iſt. Die Erhebung von 
Komunalzuſchlägen für die Staatseinkommenſteuer bleibt un⸗ 
verändert. IR - 

Unter Verſchiedenes, wurden die früheren Beſchlüſſe über 
die Zuwendung an die Waiſenhäuſer uſw. derartig abgeändert, 
daß ſich dieſe nunmehr im Rahmen der dafür im Haushalt ein⸗ 
geſetzten Summe halten müſſen. Auch der Haushaltsplan für 
den Urzond Okrengowy erfuhr eine Reduzierung und zwar von 
65 000 auf 54600 Zloty. Der Anteilszuſchuß der Gemeinde fiel 
dementſprechend von 59000 auf 50 000 Zloty. In den Baracken 
auf der Feldſtraße, mußten außerdem die Mieten um 30 Prozent 
geſenkt werden, weil die betreffenden Mieter, die frühere hohe 
Miete nicht aufbringen konnten und mit der Zahlung meiſt im 
Rückſtande find. KR 

In einer anſchließenden Geheimſitzung, wurden noch ver: 
ſchiedene Beamten⸗ und Penſionsfragen beſprochen. 


Generalverſammlung der Kranken⸗ und Penſionslaſſe 


der Bismarckhütte. 

Im Saale des Arbeiterbaſinos fand am Freitag, den 8. die⸗ 
ſes Mts., die Generalverſammlung ſtatt. Nach Bekanntgabe der 
Tagesordnung, die aus 4 Punkten beſtand, erſtattete der Be⸗ 
vollmächtigte, Piontek, den Geſchäftsbericht, wobei es an⸗ 
ſchließend zu einer Ausſprache kam. Nur durch die, in der letzten 
Sitzung ſtattgegebene Kürzung der Unterſtützungsſätze, war es 
möglich, die Kaſſe auf der Höhe zu erhalten. Hierauf erſtatteten 
die zwei Reviſoren ihren Vericht und beantragten ſogleich die 
Entlastung des Vorſtandes, welchem auch die Mitglieder ſtatt⸗ 
gaben. Zu Punkt 2, Wahl der Reviſoren, wurden dieſelben 
wiedergewählt. An 

Nach Erledigung der 2 letzten Punkte, kam die Penſionskaſſe 
zur Beratung, die das Schmerzenskind bildete. Hier ſtellt ſich 
ein monatliches Minus von 21000 Zloty ein und durch die 
Bezahlung der Rente, auf der bisherigen Höhe, dürfte die 
Kaffe nur noch für 1% Monat reichen. Um hier einem großen 
Uebel vorzubeugen, das heißt, die weitere Rentenzahlung 
wenigſtens zeitweiſe ſicherzuſtellen, mußte man ſich auf die Sätze 
. Ausſchußmitglieder, 
eines nicht zu geringen Mutes bedürfte. Eine Erhöhung der 
Beiträge als Ausweg zu nehmen, war ausſichtslos. Eine wei⸗ 
tere Sorge in dieſer Richtung bildet das Gerücht, über die 
Einſtellung der Falvahütte. Weiter teilte der Bevollmächtigte 
über die Regelung der Arzneien für Invaliden mit, daß der 
Arbeitgeber verpflichtet iſt, 60 Prozent und das Mitglied 40 
Prozent, zu zahlen. Ein Mitglied ſtellte hierauf die Forderung, 
auch dieſe 40 Prozent von der Kaſſe zu beſtreiten. Im letzten 
Punkt behandelte man die, von ſeiten der Regierung geän⸗ 
derten Paragraphen des Statuts Nr. 4, 8, 17, 20, 22, 27 und 
31. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Bismarckhütte. Betviedstatswahlen) In der 
letzten Vollverſammlung wurde von der Belegſchaft einſtimmig 
beſchloſſen, die Einheitsliſte zu wählen. Dieſerhalb werden im 
Laufe der Woche die Betriebe ihre Verſammlungen abhalten 
und die Kandidaten zur Einheitsliſte aufſtellen. Kollegen, wenn 
Ihr an dieſes wichtige Werk herangeht, haltet die Augen offen, 
ſucht Kollegen zu Eurer Vertretung aus, die wirklich Euer 


iin 
BR. 


Vertrauen beſitzen, die wirklich auf das Wohl der 
bedacht ſind und nicht eigene Intereſſen wahren wollen, 
aufgepaßt! ar 
Neudorf. [Vorwärts trotz aller Not.) Der dig 
verein und die Arbeiterwohlfahrt veranſtalteten am Segel 
eine gemeinſame Mitgliederverſammlung, die ſich eines 9 fr 
Beſuches erfreute. Geneſſe Kowoll behandelte, nach d 
ledigung der üblichen Formalitäten, das Thema, ob 8 
mus ſchon heute möglich iſt. An Hand von politil 
gängen, auch in ihren internationalen Zufammenhänge 
er nach, daß es recht wohl möglich ſei, einen Teil der 
beheben. Aber die bürgerlichen Klaſſen wiſſen, daß iht? 
ſchaft bald zu Ende gehe und ihre Hoffnung mit eine 
dummungspolitik durch die Kirchen, ihre heutige Ma 
ſichern, verblende fie jo, daß fie den Forderungen der Zet 
entſprechen. Wir kämpfen nicht gegen die Religionen, 
ihren Mißbrauch zu politiſchen Zwecken. Wenn das 
tum einen Teil der ſozialiſtiſchen Forderungen er l 
würde, ſo müßten ſie von der Macht fort und die Arbeiter t 
gleichen Anteil, dies aber paſſe dem heutigen Syſtem nicht 
heut die Sanacja oder morgen Korfanty oder Pant 1e 
würden, die Net würde die gleiche bleiben. Redner wand ich 
dann auch gegen die Politik des deutſchen Bürgertums, " 
im Grunde nicht einmal wiſſe, was es wolle. Die > 0 
ich 
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Arbeiter bauen ihre Organiſationen langſam, aber 
ein Zuſammengehen komme über Kulturfragen hinaus, 1 
Erwägung, denn das Deutſchtum befinde ſich ja hier he 

Auflöſung, weil man eine rechtzeitige Kritik der Sarg ö 
unbeachtet hat. Die Arbeiterklaſſe im Reich ſei die A il 
der Aufbaupolitik, des Friedens und des Wirnchaftsauſſh en 
und unſere Genoſſen in Frankreich, England und Oeſte 0 
werden mit uns gehen, dann iſt auch die Diktatur in 
Ländern vorbei. Wenn die Arbeiterkloſſe heute noch N! 
Sieg davongetragen habe, jo iſt dies die Schuld der 15 
ſelbſt. Nur der Sozialismus könne uns Brot und Freiher ch 
gen, darum müſſen wir alle Kräfte anſtrengen, damit er a 6* 
Kürze errungen wird. In der Diskuſſion ſprachen ſich vc 
noſſen für die Ausführungen des Genoſſen Kowoll aus, g 
dem einige Punkte der Tagesordnung erledigt worden ind . 
Geneſſe Schmiega mit unſerem Gruß „Freundſchaft“ die 

ſammlung, mit der Aufforderung, daß nun alle dazu b 
mögen, um der Partei neue Gefolgſchaft zuzuführen, 
beſonders die Frauen hier den Anfang gemacht haben. 


Pleß und Umgebung 


Schreclicher Selbstmord. Von Eiſenbahnarhe 
murde auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Piotrowiß 
Podleſie eine Mannesleiche aufgefunden. Der Kor 
vom Rumpfe getrennt. Der Tote wurde in die Leiche 
überführt. Nach den bisherigen Ermittelungen, haue 
ſich bei dem Toten um den 19jährigen Handlung b 
Ewald Schweda aus Myslowig, welcher Selbſtmord PT 
indem er ſich unter den fahrenden Zug warf. BR 

Emanuelsſegen. (Schon wieder Betrie BB, 
ſtellung.) Da die Aufträge für die ſtaatliche sm 
monopolſtelle, wie Kiſten uſw. fertiggeſtellt word 
wird der geſamte Betrieb der Emſer Großtiſchlerei d 
ſten von Pleß, vollſtändig eingeſtellt. Die Belegſch 
entlaſſen, da auf weitere Sicht keine größeren Auftee 
erwarten find. Ließen ſich Härten bei dem Abbau 91 1 
vermeiden, indem man einen Teil der Tiſchler ander 
trieben zuführt? N 

Kraſſow. (Die Arbeitsloſen erwachen 
Not der Arbeitsloſen auf dem Lande nimmt immer Aal 
Formen an. Die Unterſtützungen gehen aus. 
aktion wird nicht in dem Maße getrieben wie in de 
duſtriegegend, denn die Wojts auf dem Lande fin 
quem ſich um die Bettelaktion zu kümmern. Da € 
Magen der erſte Revolutionär ijt, jo erhebt er ſeine 8 
Der Arbeitsloſe iſt gezwungen, ſeinen Magen Juul, 
digen. Gibt es nichts zu eſſen, ſo muß er belte 
ſtehlen gehen. Beides iſt verboten. Es bleibt dem 
leſen nichts übrig als zu fordern. Aus dieſem Grun eg 
die Kraſſower Arbeitsloſen am vergangenen Sams 7 
Arbeitsloſenverſammlung einberufen und den G 
Raiwa aus Kattowitz als Referenten beſtellt, der 
beitsloſen in längeren Ausführungen die gegenwärt 
ſchaftskriſe behandelte. Den Arbeitsloſen wurde far N 
er an der a age Are trägt. Es 
ich nicht angebracht, ie Kohle in eigenem 
manchen es 75 tn die Tonne koſtet, währen, 
ſie nach dem Ausland für 11 Zloty abgibt. Auch Die 
deren Artikeln, wie Zucker, wird dasſelbe gemacht. ie 
gierung iſt dieſen Herren noch behilflich, indem ſie dan 
fuhrkoſten trägt. Die Ausführungen wurden mit = 
Snterefje verfolgt und mit Beifall aufgenommen. Pr, 
nie hat in dieſer Ortſchaft ein Sozialiſt geſprochen. n 
von den Anweſenden, der die Sozialiſten als Menſchs 
ter Klaſſe betrachtete, mußte ſich überzeugen, daß IE 
herigen Anſichten falſch waren. Es erfolgte eine ku 
kuſſion, in der die Einrichtung einer Arbeitsloſen 
Kraſſow gefordert wurde. Auch ſchritten die A 
zur Wahl eines Arbeitsloſenkomitees, welches ſich gr” 

liedern aller politiſchen Richtungen zuſammenſetzt u. 
ntereſſen der Ktaſſower Arbeitsloſen vertreten 105 
wurde gefordert, daß man die Kontrolle nach der "(fe 
verlegen ſoll, denn den weiten — ei Imielin 1210 
Arbeitsloſen nicht zweimal in der Woche machen. 
Forderungen wird das gewählte Komitee bei den Br 
Inſtanzen vorbringen müſſen. Bemerken er Bere 


ande g 
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. e nicht lange auf ſeine 3 wa 
denn der Polizeikommandant hat I überzeugt, 
beitslojen fordern. So kann man ſehen, daß au 
Lande die Arbeitsloſen erwachen und ihr Recht fi 


Nybnik und Umgebung 


Godowy. (17000 Zloty Brandihaden.) 
Tiſchlerwerkſtatt des Paul Kubeczki brach Feuer au 
welches das Dach, Wohnungseinrichtungsgegenſtänd 
lerwerkzeug, ſowie komplette Möbelgarnituren, Ye 
wurden. Der Brandſchaden wird auf 17000 Zloty 
K. war bei der Feuerverſicherungsgeſellſchaft „Polon. 
ſichert. Die Brandurſache konnte nicht feſtgeſtellt we 

Talowiec. (Nächtlicher Geihäftseil, 
In der Nacht zum 10. d. Mts. wurde in das 6 
Ignaz Lauszer in Talowiec ein Einbruch ver, 
Täter ſtahlen dort Lebensmittel, im Werte von 2° 
> Einbrechern gelang es, mit der Diebesbeute 
ommen. 8 


Bielitz und Umgebung 


2 Stadttheater Bielitz. 

me Mitwoch, den 13. d. M., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
in z (Serie blau) „Das ſchwediſche Jündholz“., Luſtſpiel 

Akten von Ludwig Hirſchfeld. 
wen Freitag. den 15. d. Mts., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
2 81 (Serie rot), zum erſtenmal: „Goethe“, Groteske in 
nern von Egon Friedel und Alfred Polgar, hierauf: 
Schl; ’ens Geburtstag“, Luſtſpiel von Ludwig Thoma. Zum 
AH „Das Streichquartett“, Schwank in einem Akt von 
s Szakall. 


di Goethefeier. Die große Goethefeier unſerer Sprachinſel, 
ſpielonter Mitwirkung des prominenten Burgtheaterſchau⸗ 
undes Ewald Balſer und des hochwertigen Konzert⸗ 
wir zatorienſängers Prof. Anton Tauſche vor ſich gehen 
ei det am 23. und 24. April ſtatt. Mit Rückſicht auf 
We ältere Verpflichtung Profeſſor Tauſches für den 
der Wei utſchen Rundfunk mußte eine Umſtellung in 
die ze erfolgen, daß am 23. die Fauſtaufführung, am 24. 
und deſtalademie gebracht wird. Das genaue Programm 
gen 1 Beginn des Vorverkaufes wird in den nächſten Ta⸗ 
ekannt gegeben. 
dorp Vortragsreihe Prof. Dr, Alfred Adler. Der Karten⸗ 
handftkauf für dieſe Vortragsreihe hat bereits in der Buch⸗ 
von ung der Brüder Hohn begonnen. Es empfiehlt ſich, 
dem Kartenvorverkauf rechtzeitig Gebrauch zu machen, 
Qufaun Turnhalle nur eine beſchränkte Anzahl von Hörern 
gan nehmen vermag, das Intereſſe für dieſe Vorträge aber 
d außerordentlich iſt. 


in Der übermütige Militarismus. 
Wir erhalten folgende Zuſchrift: : 
Sehr geehrte Redaktion der Volksſtimme! 
Nein allen Staaten, wo die Demokratie beſeitigt iſt, die 
taris ur und der Faſchismus herrſcht, fühlt ſich der Mili⸗ 
i remus als Herr der Lage. diefer unfruchtbare Milita⸗ 
Ats der ſich von den Steuergeldern der Staatsbürger 
ebärdet ſich als höheres Weſen über allen Sterb⸗ 
ug Der gewöhnliche Ziviliſt zählt gar nichts bei dieſen 
ſteneblaſenen Protzen, obwohl der Militarismus ſeine Exi⸗ 
g Nur der e eng zu verdanken Bat. 
un ei den in Bielitz ſtattfindenen Pferdemuſterungen 
Nult man auch den Hochmut des Pferde⸗Inſpektors Pod⸗ 
8 nit Nomanski bewundern. Dieſer Herr ſcheint aus 
e 


altlichen Gebieten zu ſein, denn er will mit aller Gewalt 
Tagen tliche „Kultur“ bei uns verpflanzen! Bei jeder Ge⸗ 
ah wirft er mit dem Wort „Kultura“ herum, macht 
inne unſere angebliche „Unkultux“ luſtig und lobt die 
ud 


eit 
e Kultur über alle Maßen! Die Gemeindevorſteher 
ö „emeindevertreter der einzelnen Gemeinden, welche bei 
ia, Kierdemujterungen zugegen ſein müſſen, behandelt dies 
de ehr hoch „kultivierte“ Herr wie Rekruten! Dieſe Krank: 
Ay, Dat-diejer Herr Pod⸗Pulkownik gewiß auch als koſtbares 
Er ches Kulturgut geerbt, die er da ſehr breitſpurig zur 


Mitägt. — 

micht genug an dem, 0 fe 
weiſtündigen Weg zur Stadt zurücklegen, die dringende 
men Arbeit ſtehen laſſen und faſt einen ganzen Tag verſäu⸗ 
Ber) müſſen, jollen auch die Gemeinden das ganze Kanzlei⸗ 
ey, at mit allen Behelfen für dieſen Zweck zur Verfügung 


bis 


Obendrein werden ſoviel Pferde für einen Tag zuſam⸗ 


unden ſich hinzieht. Dabei finden faſt jeden zweiten 
at Revilionen und Richtigſtellungen der Evidenzbücher 


* . 
Hendel ſo daß die Muſterung bis in die Nachmit⸗ 
ö 
IN 


Ey 
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let die Gemeinden ſind ja ohnehin mit Mehrarbeit über⸗ 
noch ; die Einnahmen schrumpfen zuſammen, muß denn auch 
N watwillig den Gemeinden mehr aufgebürdet werden? 
y berall wird jetzt auf allen Eden und Enden geſpart. 
Utartangeſichts der Kriſe ſollte doch auch endlich beim Mi⸗ 
Abrüns geſpart werden! Gerade jetzt, wo in Genf die 
mus fungskonferenz tagt, macht ſich bei uns der Militaxis⸗ 
reit! Heute gt die allgemeine Loſung: „Abs 
rung Es iſt Gehalts⸗ und Lohnabbau, Abbau der ſozialen 
üglen Jenſchaften, Abbau der in den Betrieben noch Beſchäf⸗ 
ben Abau der Freiheiten der Staatsbürger, Abbau der 
dus Won glichteiten, kurz auf allen Gebieten hört man nur 
dei a Abbau, Abbau, Abbau! Wann wird denn endlich 
Wübrodurtinen Militarismus Abbau ſein?! 
ir danken höflichſt für die Aufnahme und zeichnen 
Hochachtungsvoll. 
Mehrere Beobachter. 


E Wie entſtehen und wirken Tornados? 
0 Ale Südſtaaten der Union östlich des Miſſiſſippi, nament⸗ 


ſeoſſe ama, wurden wieder einmal durch einen Tornado 
dag N; neben Weſtindien und dem ſüdöſtlichen Aften ſind 
(biet don ſchweren Wirbelſtürmen am meiſten heimgeſuchte 


Nadenrahte Planeten. Das erklärt ſich daraus, daß die 
ö Ai lung in der äquatorialen Zone naturgemäß am 
daf n. ken iſt und damit das raſche Aufſteigen erhitzter Luft⸗ 
Fäden ſowie das ſchnelle Einſtrömen kälterer Schichten von 
15 Abſolder Norden her ſehr erleichtert; daß zum anderen 
kopenelute Ortsbewegung infolge der Erddrehung in den 
ird Ji am größten iſt. Nach den n 
b Naher mer eringer, und an den Polen iſt jie gleich Null. 
denden r verlſeren die Wirbelſtürme in den Aequalorial⸗ 
h N vorwiegend zur Zeit der Umkehr der regelmäßi⸗ 
% mehre, alſo zwiſchen Auguſt und Oktober, auftreten, um 
Aal; an Gewalt, je weiter nord⸗ oder ſüdwärts ſie wan⸗ 
ale Tornado wirkt ſich in der gemäßigten Zone nur 
wlan gran oder ſchwerer Sturm aus, und wird etwa in 
und, oder Skandinavien nur mehr als heftige Briſe 
nter en. Je mehr er nämlich in die Breite geht, deſto 
er „erteilt ſich auch ſein Druck, um jo geringer wir 


i 
0 

N lade, 4.10 pro Flächeninhalt. Anfeigebefien hauſt ein Tor: 

| Me 


u deer meiſt nur wenige hundert Meter Durchmeſſer hat 
en bebt neben dem ſich Yale: Umſtänden kaum ein Lüft⸗ 
leckt wegt, am verheerendſten: ganze Häuſer werden ab⸗ 
de wenn nicht gar zum Einſturz gebracht. Eiſenbahn⸗ 
Wer e gen umgeworfen, ja kleinere Schiffe im Hand: 
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zerbrochen oder an Land geſetzt! In den Wäldern 
old ein ſolcher Wirbelſturm . Gaſſen, die viel⸗ 
rere zwanzig oder fünfzig Meter reite haben, aber 

hundert Kilometer lang ſind! „Hurricanes“ nen⸗ 


die Pferdebeſitzer einen ein⸗ 


emähigten Zonen hin 


r SE LA nn 2 er Br ie 


Refolntion des Internationalen Hewerlſchaſts⸗ 


f Bundes zur Wirtſchaftslage 


Der vom 16. bis 18. März in Bern tagende Ausſchuß 
des Internationalen Gewertſchaftsbundes (J.) hat nach 
einem Bericht Leiparts über die Wirtſchaftslage folgende Re⸗ 
ſolutian gefaßt: N 

Mehr als 25 Millionen Arbeitsloſe in der Welt ſind 
der ſurchtbare Beweis für die Tatſache, daß der Kapftalis⸗ 
mus nicht imſtande iſt, einen Ausweg aus der durch ihn ver⸗ 
ſchuldeten Wirtſchaftskriſe zu finden. j 

Produktion und Umſatz find in nie dageweſenem Maße 
zuſammengeſchrumpft, Kreditkriſe und Mährungsverfall has 
ben die Zerreißung der weltwirtſchaftlichen Bindungen bes 
ſchleunigt, Solttricg herrſcht an Stelle der notwendigen Ban: 
delspolitiſchen Abrüſtung, Protektionismus in all jeinen 
Formen verſchärft das Tempo der Wirtſchaftsdroſſelung. 

Die Anarchie des kapitaliſtiſchen Syſtems endete im 
Chaos der Kriſe, deren Pr Begleiterſcheinungen die 
Freiheit der Arbeiterklaſſe bedrohen. 

Seit mehr als zehn Jahren hat der Ich B. die Forde⸗ 
rungen aufgeſtellt und vertreten, deren Erfüllung die unge⸗ 
heure Notlage der Welt verhindert hätte; in den wirtſchafts⸗ 
politiſchen Richtlinien, juiebt im Züricher Programm 1931, 
ſind e lar formuliert. 

Im Namen ſeiner 14 Millionen Mitglieder und für 
die 25 Millionen Arbeitsloſen in der Welt fordert der 
Fot, daß endlich die Folgerungen aus dem Verſagen der 
apitaliſtiſchen Wirtſchaft gezogen werden und der Umbau 
e erfolgt, ohne den es keinen Ausweg aus der 

riſe gibt. 85 

Im Vordergrunde der ſofortigen Maßnahmen zur Kri⸗ 
ſenbekämpfung maß Arbeitsbeſchaffung für das Millionen⸗ 
heer der Erwerbslosen ſtehen. Der JG. verlangt mit allem 
Nachdruck, daß die vorhandenen Kreditmöglichkeiten nicht 
mehr für Rüſtungszwecke und die Subventionierung fehl⸗ 
rationaliſierter und bankrotter Wirtſchaftsbetriebe verſchleu⸗ 
dert, ſondern zur Finanzierung großzügiger Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung verwendet werden. 

Gleichzeitig muß endlich die Konſequenz aus der Tat⸗ 
ſache gezogen werden, daß die vorhandene Arbeit in der 


nen die Amerikaner der Union ſolche Stürme nach einem 
alten Karagiben-Wort, das ſchon der offizielle Entdecker der 
Neuen Welt, Columbus, mißverſtanden hat und das dann in 
alle Kulturſprachen in der verſchiedenſten Form — im Deut⸗ 
ſchen als „Orkan“ — Eingang gefunden hat. 

Die Hurricanes oder Tornados, ſowie die Zyklone haben 
eine phyſikaliſche Eigentümlichkeit, die namentlich bei den 
letztgenannten oftmals ſchwere Opfer gefordert hat: ihr Zen⸗ 
trum pflegt vollkommen ruhig, faſt windſtill zu ſein! Und 
da normalerweiſe auch leine Wolken am Himmel ſind, dieſer 
vielmehr ganz blau und ſonnendurchſtrahlt iſt, glauben 
Menſch und Tier vielfach nach dem Paſſt r erſte 
Sturmwelle, der Orkan ſei vorüber. Arplötzlich, buchſtäblich 
aus heiterem Himmel heraus werden ſie dann von der 
zweiten Welle (praktiſch dem anderen Kreisbogen) über⸗ 
zajht! Bei einem Tornado iſt das freilich infolge des allzu 
kleinen Durchmeſſers ſo gut wie bedeutungslos; aber ein 
Zyklon. der immerhin mehrere hundert Kilometer Umfang 
zu haben pflegt, kann unter Umſtänden ein derart wind⸗ 
ſtilles Zentrum von vierzig oder fünfzig Kilometer Durch⸗ 
meſſer aufweiſen. Bis zum Eintreffen der zweiten Welle 
kann alſo eine halbe Stunde gut verſtreichen und alle Krea⸗ 
tur in den Glauben wiegen, die Gefahr ſei vorüber. 


Bei dem gewaltigen Wirbelſturm, der im Herbſt 
1929 die Küſtenländer des Golfs von Mexiko, 


namentlichclorida und Georgia, heimſuchte, find 

Hunderte von Menſchen, die ſich vor der erſten 

Welle hatten retten können, der zweiten zum 
Opfer gefallen. 

Rein geſchichtlich geſehen ſcheinen ſich ſolche Sturmkata⸗ 
ſtrophen in früheren Zeiten ſchlimmer ausgewirkt zu haben 
als heutzutage, und die Tatſache, daß wir jetzt zahlreiche me⸗ 
teorologiſche Stationen beſitzen, die ſtändig den Luftdruck re⸗ 
giſtrieren, die Windſtärke, die Temperaturen, den Grad der 
Bewölkun meſſen u. ihre Beobachtungen untereinander te⸗ 
legraphiſch austauſchen, ſpricht natürlich ſehr für eine be⸗ 
trächtliche Verminderung der von Wirbelſtürmen oder ſonſti⸗ 
gen Wetterumſchlägen drohenden Gefahren. Heute können 
die Bewohner bedrohte Gebiete meiſt rechtzeitig gewarnt wer⸗ 
den da ſich die Wanderſtraße eines Tornados oder Zyklons 
mit einiger Sicherheit berechnen läßt; von beſonderer Be⸗ 
deutung iſt für die Benachrichtigung etwa abſeits wohnender 

‚armer, Hirten oder Holzfäller heute der Rundfunk, der bei⸗ 
pielsweiſe in den Vereinigten Staaten derartige Meldun⸗ 
en auf einer ganz beſtimmten Welle verbreitet, auf die 
ſoezielle Warnungsapparate in den am häufigjien betroffe⸗ 
nen Gegenden eingejtellt find. Trotz alledem dürften die 
Meldungen von Rieſenkataſtrophen aus früheren Jahrhun⸗ 
derten maßlos übertrieben jein; es iſt ſehr unwahrſcheinlich, 
daß etwa der Zyklon, der 1846 Havanna heimſuchte, hundert⸗ 
tauſend Einwohner umbrachte, oder daß dem Sturm im 
Gangesdelta von 1737 gar dreihunderttauſend Menſchen 
um Opfer fielen. Eine andere zeitgenöſſiſche Darſtellung 
hat dieſe Ziffer ſelbſt ſchon auf 20 000 ermäßigt. 

Jedenfalls haben die Gefahren aus Wirbelſtürmen zwei⸗ 
‚jellos durch die Errungenſchaften der modernen Technik und 
durch die auf meteorologiſchem Gebiet geſammelten Erfah: 
rungen eine ſtarke Einſchränkung erfahren; mit dem Aus⸗ 
bau der Wetterſtationen und des Wetterdienſtes werden ſie 
ſich weiter perringern, und auch eine ſolidere, alſo weniger 
auf Profit ausgehende Bauweiſe der Wohnhäuſer würde ſie 
auf ein Minimum reduzieren. R. H. 


Hand ballecke 

Bezirlsausſchuß für Handhallſpiele. Am Montag, den 
18, d. M., ſindet um 6 Uhr abends, im Arbeiterheim eine 
Sitzung ſtatt. Da viel und wichtige Angelegenheiten zu er⸗ 
ledigen ſind, wird erſucht, vollzählig und pünktlich zu er⸗ 
ſcheinen. Der Bezirksſpielwart. 


nationalen Forderungen des 


eines einzelnen Landes mit allem Nachdruck zu verfechten. 


dem Paſſieren der erſten f ſtatt“ 


Welt nicht mehr ausreicht, um alle Arbeiter und Ange 
ſtellten voll zu beſchäftigen. Rationaliſierung und Kriſe 
zwingen gebieteriſch, die 40⸗Stunden⸗, bezw. 5⸗Tage⸗Woche 
als Höchſtdauer der Arbeitszeit in allen Betrieben und allen 
Ländern endlich geſetzlich durchzuführen. 

Zugleich mit dieſen unmittelbaren Maßnahmen zur 
Linderung der Kriſe muß damit begonnen werden, die 
Wirtſchaft umzubauen. Die letzten Jahre laſſen eindeutig 
erkennen, daß die Entwicklung in der Welt zur Formierung 
großer, in ſich geſchloſſener Wirtſchaftseinheiten führt Be⸗ 
ſonders dringlich iſt die Aufgabe, Europa als Wirtſchafts⸗ 
einheit zu organiſieren, N ob und wann andere 
Teile der Welt ſich zu planmäßiger Wirtſchaftsführung zu⸗ 
ſammenfinden. 1 

Dieſe großen Wirtſchaftsgebiete dürfen nicht zu neuen 
Hochburgen für den Monopolkapitalismus werden. Auf⸗ 
gabe der Arbeiterklaſſe iſt es, ſie mit ihrem ganzen Einfluß 
zu Planfeldern geregelter Produktion unter dem Geſichts⸗ 
punkt der Bedarfsdeckung zu geſtalten. Mit der Umformung 
der Geſamtwirtſchaſt, die das Gefüge der Welt neu ent⸗ 


wickelt, muß daher die Erweiterung des Einfluſſes der öffent⸗ 


lichen Hand auf allen wichtigen Gebieten des Wirtſchafts⸗ 
lebens parallel gehen. Be 

Der IGB. wiederholt eindringlich die wichtigſten inter⸗ 
Tages: Planmäßige Rohſtoff⸗ 
gewinnung — planmäßige Güterverteilung — Planwirt⸗ 
ſchaft im Kreditweſen durch Vereinheitlichung des Naten⸗ 
banlweſens — Regelung des Geldweſens durch Schaffung 
einer internationalen Währungseinheit — ſchärfſte Auſſicht 
über Banken und Börſen durch demokratiſche Kontroll⸗ 
ämter — Brechung der kapitaliſtiſchen Monopolgewalten 
durch ſchärfſte Monopolkontrolle. f 

Mehr als je iſt es heute die Pflicht aller Arbeiterorga⸗ 
niſationen, dieſe unbedingt notwendigen Forderungen im 
Intereſſe der internationalen Geſamtlöſung ſolidariſch und 
ohne Rückſichtnahme auf die zeitweiſen engeren Intereſſen 


Wo die Pflicht ruft!“ 
Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Bielste, 
Mittwoch, den 13. April, 26 Uhr abends: Mädchenhand⸗ 


arbeit. 
Donnerstag, den 14. April, 7 Uhr abends: Mitgliederver⸗ 
ſammlung. \ 
Freitag, den 15. April, 7 Uhr abends: Handballſpieler⸗ 
verſammlung. 


Sonntag, den 17. April, 6 Uhr abends: Zuſammenkunft. 
Mitgliedergufnahmen finden bei jeder Peranſtaltung 
F FTIRRSER SR Zeige = Vereinsleitung. 


Sozialdemokratiſcher Wahlverein „Vorwärts“, Am 
Mittwoch, den 13. April I. Is., findet um 6 Uhr abends im 
Arbeiterheim die fällige Vorſtandsſitzung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Wahlvereins „Vorwärts“ ſtatt. Vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen aller Vorſtandsmitglieder notwendig! 

Alexanderſeld. (Generalverſammlung.) Am 
Samstag, d. 16. April 1932, findet um 7 Uhr abends im Ar⸗ 
beiterheim Alexanderfeld die ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Naturfreunde mit ſtatutengemäßer Tagesordnung 
ſtatt. Alle Mitglieder werden erſucht, beſtimmt zu er⸗ 
ſcheinen. i 

Alezanderfeld. Am Sonntag, den 17. April 1932 findet 
um 5 Uhr vormittags im Arbeiterheim Alexanderfeld die 
diesjährige ordentliche Generalverſammlung des fozialdentos 
kratiſchen Wahlvereins „Vorwärts“ mit ſtatutenmäßiger 
Tagesordnung ſtatt. Bei dieſer Verſammlung wird Sejm⸗ 
abgeordneter Gen. Kowoll aus Kattowitz das Referat er⸗ 
ſtatten. Mitglieder erſcheint vollzählig und pünktlich! 


Kamitz. Am Freitag, den 15. April J. Is., findet um 
7 Uhr abends im Gaſthaus der Frau 1 Snatſchla die 
fällige Vorſtandsſitzung des ſazialdemolratiſchen Wahl⸗ 
vereines „Vorwärts“ ſtatt. Sämtliche Hilfskaſſierer, Vor⸗ 
ſtandsmitglieder und ſozialiſtiſchen Gemeinderäte werden zu 
dieſer Sitzung geladen. . 
Lipnil. (Frühlings Liedertafel.) Samstag, 
den 16. April l. J. veranitaltet der A.⸗G.⸗B. „Freiheit“ ia 
Saale des Herrn Englert in Lipnik, eine Frühlings⸗Lieder⸗ 
tafel, verhunden mit edlen und deiiamalorſſchen Vor⸗ 
trägen. Nach Schluß der erh Tanz. Beginn 8 Uhr 
abends. Eintritt 1 led an der Kaſſe 1.50 Zloth. Arbeits⸗ 
loſe 50 Groſchen. Alle Genoſſen und Freunde des Vereins 
werden zu bieſer Veranſtaltung freundlichſt eingeladen. 
Lipnik. Am Sonntag, den 17. April J. Is., jindet um 
3 Uhr nachmittags im Gaſthaus des Herrn. Zak eine öffent 
liche Verſaͤmmlung des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins 
„Borwärts“ ſtatt, bei welcher Abgeordneter Genoſſe Kowoll 
aus Kattowitz das Referat erjtatten wird. Die Mitglieder 
werden hiermit eingeladen. Freunde und Sympathiker ſind 
als Gäſte herzlichſt willkommen! 5 
Lobnitz. (Liedertafel.) Am Samstag, den 23. 
April d. I. veranſtaltet der A. G. V. „Wiederhall“ in 
Lohnitz, in den Lokalitäten der Frau Suſanna Jenkner eine 
Frühlingsliedertafel, zu welcher alle Freunde und Gönner 
des Vereines auf freundlichſte eingeladen werden. 
Rikelsdorf. (A. G. V. „Eintracht“ — 
Turnerſchaft“.) Samstag, den 16. 


obige Vereine, im Saale 


g „Freie 
„ April en 
[ 7 n Genſer, ein Früh⸗ 
lings ⸗Feſt, zu welchem alle Genoſſen und Gönner herz⸗ 
lichſtbeingelaben Zur Aufführung gelangen gemiſchte Chr 
Rae turner, Vorführungen, und in heiterer Vortrag. 

ach Schluß er Vorträge Tanz. Einftit im Vorverkauf: 
1,20 Zloty, an der Abendkaſſe: 1,50 Aoty Kaljeneröffn ing: 
a 3 55 „ans: a * 2 ik: Streichorcheſter des 

. 6. V. „Eintracht“. ich bi 8 
Fefttömitge m zahlreichen Beſu 8 das 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 

Donnerstag. 16,20: Franzöſiſcher Unterricht. 16,40: Schall⸗ 
platten. 17,35: Konzert. 20,15: Leichte Muſik. 22,20: 
Chopinkonzert. 23: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 

Donnerstag. 12,15: Die Baum: und Forſtſchulen. 12,35: 
Konzert für die Schuljugend. 14,45: Verſchiedenes. 15,50: 
Jugendſtunde. 16,20: Franzöſiſcher Anterricht. 17,35: 
Kammermuſik. 18,50: Verſchiedenes. 20,15: Leichte 
Muſik. 21,35: „Peer Gynt“. 22,20: Abendnachrichten 
und Tanzmuſik, ’ 


Hleiwitz Welle 252. ü Breslau Welle 325. 
Donnerstag, den 14. April. 19,10: Schulfunk. 11,25: Für 
den Landwirt. 15,45: Verkehrsverband. 15,55: Kinder⸗ 
funk. 16,30: Unterhaltungfonzert. 17,30: Landw. Preis⸗ 
bericht. — Das Buch des Tages. 17,50: Das wird Sie 
intereſſieren! 18,15: Stunde der Arbeit. 18.40: Die 
romantiſchen Salons. 19: Wetter. — Neue Schlager. 
19,30: Vortrag. 20: Aus Berlin: Tanzabend. 20,50: 
Abendberichte. 21: „Der letzte Zeuge“ 22,10: Abendnach⸗ 
richten. 22,40: Eſperanto. 22,50: Die Arbeiterſport⸗ 
bewegung. 


Verſammlungskalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 

Groß⸗Kattowitz. Am Donnerstag, den 14. April, abends 
7% Uhr, findet im Zentral⸗Hotel eine Mitgliederverſammlung 
der D. S. A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Pflicht eines 
jeden Parteigenoſſen iſt es, zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen. 
Referent: Genoſſe Gorny. Eine Stunde zuvor Vorſtands⸗“ 
ſitzung. * 8 
Eichenau. Am Sonntag, den 17. April, nachmittags 3 Uhr, 
findet bei Fricowski die fällige Monatsverſammlung ſtatt. 
Referent: Genoſſe Matzke. 

Königshütte. Am Sonntag, den 17. April, nachmittags 2% 
Uhr, findet im Volkshaus die Generalverſammlung des D. S. 
A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Als Referent erſcheint 
der Genoſſe Sejmabgeordneter Kowoll. 

Siemianowitz. Am Freitag, den 15. April, nachmittags 
5 Uhr, findet im Lokal des Herrn Kozdon eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung ſtatt. Referent zur Stelle. Um zahlreichen Beſuch 
wird gebeten. 

Bismarckhütte. Am Mittwoch, den 13. April, nachmittags 
5 Uhr, findet bei Brzezina eine Mitgliederverſammlung der 
D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Referent: Gendſſe 
Matzke. 

Bielſchowitz. Am Sonntag, den 17. April, nachmittags 
3 Uhr, findet im bekannten Lokal eine Verſommlung der D. S. 
A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Die Mitglieder des 
„Freien Sportvereins“ ſind gleichfalls eingeladen. Als Re⸗ 
ferent erſcheint der Genoſſe Matzke. 


Arbeiterwohlfahrt. 

Königshütte. Donnerstag, den 14. April d. Is., abends 
ebends 6 Uhr, Eltern⸗Verſammlung im Büfettzimmer 
des Volkshauſes. Tagesordnung wichtig, daher pünktliches 
Erſcheinen notwendig. 


f Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Mittwoch: Singen. 
Donnerstag: Heimabend. 
Freitag: Volkstänze. 
Sonntag: Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 

Mittwoch, den 13. April: Nach Bedarf. 

Donnerstag, den 14. April: Probe zur Maifeier. 

Freitag, den 15. April: Monatsverſammlung. 

Sonnabend, den 16. April: Ernſter Abend. 

Sonntag, den 17. April: Um: 3 Uhr Parteiverſammlung 
(abends Heimabend). ‘ 


Modernste Ausführung - Entwürfe in kurzer Frist - Vertreterbesuch ederzeit 
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Justiz-Meform? 
SO EBEN ‚ERSCHIEN: \ 
ERNST OTTWALT 


Denn sie wissen, 


Ein deutscher. Justizroman 


Kartoniert ztoty 6.25 
Leinen oy 9.90 


Ein durch seine ruhige Sach- 
lichkeit bemerkenswertes 
Buch über die heutige 
| 5 Rechtsprechung 
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Deutiche 50 zialiſtiſche Arbeiksparkei Kattowitz. ( Metallarbeiter.) Uniere nächſte 

in Polen 

An die Ortsvereine der D. S. A. P. des oberſchleſiſchen liches und vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt Pfl 

Werte Genoſſen! Werte Genoſſinnen! { 
Gemäß dem Organiſationsſtatut beruft der Vezirksvor- Freunde“) Die von der Skiſektion für Sonnabend, den 

itand für Sonntag, den 24. April, vormittags 9,30 Uhr, April 1932, vorgeſehene Monatsverſammlung mit anſchlieſen 

nach Königshütte ins Volkshaus, die diesjährige] dem Tanz, fällt aus. Der neue Termin der Verſamm 


Bezirks⸗Konferenz 


mit folgender Tagesordnung ein: 
1. Eröffnung, Konſtituierung und Wahl der Mondats⸗ 
prüfungskommiſſion. 55 1 En A 9 5 
2. Geſchäflsherichte: Parteileitung, 6) des Sonntag, den 17. April, vormittags 10 Uhr, findet bei Po 
3. Diskuſſion zu beiden Punkten. 
4. Wahl des Bezirksvorſtandes. 8 i - g 1 
5. Wohin ſteuert der politiſche Kurs? (Kapitalismus, im Büfettzimmer des Volkshauſes eine Mitgliederverſammlung 
Kommunismus oder Sozialismus). Referent: Seim⸗ des Deutſchen Metallarbeiterverbandes ſtatt. Um zahlteich 
abgeordneter Genoſſe Kowoll. 
6. Diskuſſion zum Referat, 
7. Anträge und Verſchiedenes. 3 
Anträge zur Konferenz, ſind bis ſpäteſtens 15. April der [Ecke Garten⸗ und Puddlerſtraße die fällige Mitgliederverſaſt 
Parteileitung ſchriftlich zuzustellen. 
Die Beſchickung der Konferenz erfolgt nach den von der Königshütte. 
Parteileitung im Rundschreiben gegebenen Richtlinien. Am Sonnabend, den 16. April, nachmittags 5 Uhr, findet 
Sorgt für vollzähliges Erſcheinen aller Delegierten! Boltshaufe die erſte Sitzung des neuen Vorſtandes des Ole 
Mit ſozialiſtiſchem Gruß 
Für die Parteileitung: 
J. A. Johann Kowoll. 


Arbeiter⸗Sängerbund. 

Nach einer, heute eingelaufenen Information der ungari⸗ Veranſtaltungen unſerer Vereine. Am kommenden 
ſchen Arbeiterjänger hat das Innenmfniſterium die Abhaltung 18, den 17. d. Mis. abends ſechs Uhr, veranſtaltet der ch 
demgemäß die lowitzer Arbeiter⸗Geſangverein ſein diesjähriges Früh 

weiteren Vorarbeiten betr. Teilnahme an dielem Feſt eingestellt ingen. Wir erſuchen die Mitglieder der Brudervereine, En 
Wir werden in der in einigen Tagen erſcheinenden Sänger⸗ es ihnen möglich iſt, zum Gelingen des Konzertes durch onen 
Ebenſo erfolgt die Veröffent⸗ Teilnahme beizutragen. Das Programm fetzt ſich aus un 

lichung des Verbotes, welches wir in gleicher Anlage aus Bu- | Standard⸗Chören zuſammen, Te daß jeder Auswärtige ” 
Wir danken hiermit allen Intereſſenten für] ingen imſtande iſt. Beginn pünktlich 6 Uhr, im Saale“ 
die bisher in dieſer Richtung hin geleiſtete Atbeit und hoffen, [Hotel „Francuski“ (geradeüber dem Bahnhof). 11% 
daß es ncch nicht zu ſpät iſt, für die Pfingsſeiertage anders zu Der alte Wirtſchaftsverband der Kriegs verletzten und 4205 


des Sängerfeſtes verboten. Unſer Bund hat 


beilage dazu Stellung nehmen. 


dapeſt erhielten. 


Die eingeſandten Ausweiſe werden an die einzelnen Orls⸗ | fünf Uhr im Volksheuſe zu Tarnowitz eine Verſammfung 37 
vereine retourniert und können bei den Vorſitzenden abgeholt | Den Gegenſtand bildet ein Vortrag über das neue Verſorgunge 


2 2 4 3 
An alle Arbeiter⸗Eſperanto⸗Gruppen der Mojewodſchaft Geſetz nicht gut weggekommen, da viele Gemeinden der SE 


Laut Beſchluß der Konferenz vom 20. März d. Is. beruft wehren. — Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß der 
der proviſoriſche Vorſtand für den 8, Mai d. Is, vormittags | bandsvorſitzende. Direktor Kotterba. in ſeinem Geſchäftoz 
9 Uhr, nach Königshütte ins Volkshaus, ulica 3:g0 Maja 6, die [in Kattowitz, Kozielska 8 (früher Gartenſtraße) wer 


„Gründungs⸗Konſerenz“ 


des „Arheiter⸗Eſperanto⸗Bundes“ Poln.⸗Schl. mit Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 


olgender Tagesord in: 5 0 a 
folgender Tagesordnung ein jungstommiſſien. Deutſcher Kulturbund für Poln.⸗Oberſchleſien t. 3. ui 


1. Eröffnung und Wahl 

Referat: „Esperanto und Arbeiterſchaft“ 

.Diskuſſion zum Referat. 

„Konſtituierung und Wahl des Vorſtandes. 

„Feſtſetzung der Bundes⸗Beiträge. 

Anträge und Verihiedenes. 

emäß dem Beſchluß vom 20, März d. Is., entjendet jede | Die genaue Zeit, zu der der Vortrag ſtattfindet, wird 

Gruppe oder Verein auf je 10 Mitglieder 1 Delegierten. a 

jede angefangenen 10 Mitglieder einen weiteren Delegierten. Montag, den 18. April 1932, ſpricht um 4.0 Uhr, % 
In Erwartung einer zahlreichen Teilnahme 

Ortsgruppen zeichnet der proviſoriſche Vorſtand. 

i. A.: Parczyut A. Oder, über „Junge Generation und Staat“. 
CEC ² m ¶ꝗmq;ñ . ð . ð ò ER NETTE BENB EROTIC 


der Mandatsprü 


N 5 green Die Vorträge find allgemein zugänglich. Wer im vor 
Schriftleitung: Johann Kowol!; für den geſamten Inhalt in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes, Auttn nd 
verantwortlich: Theodor i 
Verlag und Druck „VITA“, naktad drukarski, | löſt, zahlt 3 Zloty, wer Beitrittskarten im Chriſtlichen 
Sp. 2 ogr. odp., Katowice, ul, Kosciuszki 29. 


Patentierte, mottensichere 


Sthutzbeutel 


Aufbewahrung von jeglicher 
Wintergarderobe wie Pelze, 
Mäntel usw. 

Luftdicht verschlossen! 
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as: 


gliederverſammlung findet am Sonntag, den 17. d. Mts., 
mittags 9:5 Uhr, im Saale des Zentral⸗Hotels ſtatt. P 


Als Referent erſcheint der Kollege Buchwald. 
Kattowitz. (Touriſten⸗Verein „Die Wal 


— 


nuch rechtzeitig bekanntgegeben. — Für die Freunde der „ 
ſektion“ wird die Mitteilung gemacht, daß die Sektion 
Arbeit wieder aufgenommen hat. Negelmäßige Zuſammenk 
jeden Mittwoch abends 8 Uhr, in der Dunkelkammer 
Zentralhotels. 55 

Zawodzie. (Bergbauinduſtrie verband.) 


Zawodzie eine wichtige Verſammlung ſtatt. Referent zur S 
Königshütte. (Mitgliederverſammlung 3 
M. V.) Am Freitag, den 15. April, nachmittags 5 Uhr, fi . 


Beſuch wird erſucht. 4 
Königshütte. (Freidenter) Am Freitag, den Ai, 
April d. Is., nachmittags 5 Uhr, findet im Lokal Rad wan, 


lung ſtatt. Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. . } 
(Ortsausſchußvorßandsſiga 


ia 
ausſchuſſes Königshütte ſtatt. Es iſt Pflicht, aller daſelbſt M 
tretenen Mitglieder, zu erſcheinen. Ah 
Bismarckhütte. (D. M. V.) Am Donnerstag, den 14. ap: 
nachmittags 414 Uhr, findet beim Lerrn Freitel ulica K 
kowska die fällige Menatsverſammlung ſtatt. Tagesordn 
Betriebsratswahl in der Bismarckhütte. Die Mitglieder we 
erſucht im eigenem Intereſſe zu erſcheinen. Ne: 
n Soll 


de 


terbliebenen hält am Mittwoch, den 13. d. Mts., nachmitt b. 


* 


an 


t Für die Genoſſen aus dem Bielitzer Bezirk erfolgt die | geieh. Alle, die ſich zu dem alten Wirtſchaftsverb n 
Zuſtellung an die Redaktion der „Volksſtimme“. 5 


bekennen oder ihm noch beizutreten gedenzen, ſind eingel e 
Die Landkreiſe Tarnowitz und Lublinitz ſind in dem Mf 


Hoffe B und C zugeteilt wurden. Es gilt, ſich dagegel ie 
mi, 
ra 


ven 9% bis 10% Uhr vormittags anzutreffen iſt. 1 * 
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Der Deutſche Kulturbund veranſtaltet im Rahmen? 
deutſchen Akademikertagung Vorträge. er 
Sonnabend, den 16. April 1932, ſpricht im Saale I 
Chrijtlihen Hoſpiz, Kattowitz, ulica Jagiellonska, Apges 
Ulitz über „Das Deutſchtum im Poln.⸗Schleſia 
Für | bekanntgegeben. N 
ser | Walter Brandt⸗Prag, über „Staat und Wirtſch ni. v 
Um 6 Uhr: Direktor Horſt Grünberg, Frankfurt“ 

1 7 


ala | Marjacka 17, 2 Etage eine Teilnehmerkarte für alle V 


kauft, zahlt 1,50 Zloty pro Vortrag. 
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für Ingenieure, Architekten 
Techniker, Gewerbeſchüler 


liefert zu billigſten Preiſen 
in nur erſtelaſſigen Qualitäten 
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Sowjet-Rußland im Urteil 
des überzeugten Proletariers 
Soeben erschien 


Leinen Zloty 6.25 
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